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Am erſten Oſterfeiertage erſcheint keine Zeitung, 
weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere 
letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint 
heute Abend um 7 Uhr und iſt ſowohl in der 
Expedition, als auch bei den Diſtributionsſtellen 
in Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Num⸗ 
mer werden bis 2 Uhr Nachmittags angenommen. 
Die kleine Abendausgabe fällt heute weg. Die 
nächſte Nummer nach dem Feſte erſcheint Dienſtag 
den 30. März Mittags. 


Amſliches. 
„25. März. Der König bat dem Polizei- Präsidenten 
on ES zu Berlin An R. Ad.⸗Ord 2. Kl. mit Eichenlaub; dem 
Prof, und Gymnaſtal⸗Oberlehrer Schönwälder 12 Brieg und Kl. 
merit. Diakonus Müller zu Spremberg den R. Ad. Ord. 4. 2 
dem Bolizer Hauptmann Greiff zu Berlin den K. Kr. Ord, 3. RL; 
dem Hof-Maurermeifter Georg Crede zu Kaſſel das Prädikat eines 
Königl. Hof⸗Maurer⸗ und Steinhauermeißers verliehen. 
Dem Lehrer Dr. Ebersbach an der böheren Bürgerſchule zu 
Arolſen iſt das Prädikat Oberlehrer beigelegt worden. 


| Telegraph iſche Machrichten. 


Wien, 26. März. Wie ein der „Neuen Freien Preſſe“ aus Ko n⸗ 
ſtantinopel zugegangenes Telegramm meldet, hat das unter dem 
Oberbefehl des Contre⸗Admirals Haſſan Paſcha ſtehende ottomaniſche 
Geſchwader Ordre erhalten, nach dem adriatiſchen Meere abzugehen, 
um den Kaiſer von Oeſterreich auf ſeiner Reiſe nach Dalmatien zu 
begrüßen. Der Gouverneur von Bosnien, Derwiſch Paſcha, wird Dë 
zu demſelben Zwecke nach Dalmatien begeben. — Daſſelbe Blatt meldet 
aus Belgrad, vor der Auflöfung der Skupſchtina habe die Regie⸗ 
rung die Erklärung abgegeben, die Skupſchtina It einzig und allein 
Von Leidenſchaften getragen und mache jedwede Thätigkeit unmöglich. 
Die Regierung habe ſich in Verſöhnlichkeit und Geduld erſchöpft und 
ſei daher endlich gezwungen g⸗weſen, dem Fürſten die Auflöſung der 
Skupſchtina anzurathen. 
— 25 März. Der Bundesrath hat die Regierung von Uri 
auf ihre Beſchwerde über die Befignabme der katholiſchen Kirche in 
ern durch die Altkatholiken abfällig beſchieden. 
Haag, 3. März. Nach einer der Regierung zugegangenen De⸗ 
reiche aus Atchin vom 18. d. M. haben die holländiſchen Truppen 
zwei Punkte im Oſten von Lemboerg beſetzt. Derſelben Quelle zufolge 
bat der neue Rajah von Paſangan aus freien Stücken die Souveräni⸗ 
1 der niederländiſchen Regierung anerkannt. — Die Blokade des 
afens Ediketjil iſt aufgehoben worden. ER e 
lee K 9 05 Dem „Imparcial“ zufolge hätte jetzt die 
Regierung definitiv zugeſagt, die Entſchädigungsſorderung der de 
ſchen Regierung in der Angelegenheit der deutſchen Brigg „Gu ſta v 
zu bezahlen. — Der König hat der St von Girgenti den 
Det einer Prinzeſſin von Aſturien beigelegt. 13 
ee 45 März. Dem Vernehmen nach iſt die Reiſe des 
rinzen von Wales durch eine leichte Erkrankung deſſelben ver⸗ 
anlaßt und wird er von Paris aus ſich zu einem vierzehntägigen Auf⸗ 
enthalte nach dem Süden Frankreichs begeben. Der Gouverneur 
on Jamaica hat unter dem 23. v. M. ein Telegramm an die Re⸗ 
gierung gerichtet, nach welchem die vor Kurzem dort unter den Cou⸗ 
les ſtatgehabten Rubeſtörungen jedes ernften Chara. ers eutbebren. 
t babe zwar ein Kanonenboot nach Port Morant beordert, es ſei 
doc kein Grund zu irgend welchen Beſorgniſſen vorhanden. 
Stockholm, 26. März. Die von auswärtigen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß der Finamzminiſter und der Kriegsminiſter anläßlich 
d neuen Militärvorla ge ihre n eingereicht 
ütt iſſiger Seite dementirt. 
1 25 le Die Deputirtenkammer hat den neuen 
Zolltarif nach dem Entwurf der Kommiſſion angenommen. 
Athen, 25. März. Die Oeputirtenkammer hat ihre Sitzungen 
ieder aufgenommen. Die Mitglieder find aber nicht vollzählig on. 
wesen und find die der Opposition angehörigen Deputirten nicht in 
e reten. 
en März. Nach hier eingegangenen Meldungen aus 
uba haben die Inſurgenten 14 der bebeutendſten Zuckerpflamungen 
urch Feuer verwüſtet. Der Schaden wird auf 500,000 Doll. geſchätzt. 
Die diesjährige Ernte iſt ebenfalls vernichtet. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


BAC. Berlin, 25 März. Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags iſt, wie bereits mitgetheilt worden, auf den 14. April einberufen 
worden. Nach einem früberen Beſchluſſe der Kommiſſion ſollten die 
Berathungen derſelben zunächſt mit dem Geſetze über die Gerichtsver 
laſſung beginnen, da jedoch mehrere Mitglieder der Kommiſſion, dar⸗ 
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Landtagsgeſchäften ſtark in Anſpruch genommen ſind, und außerdem 
die tiefbellagte Krankheit des Abgeordneten Lasker eine Rückſichtnahme 
erheiſcht, fo ift vielfach der Wunſch entſtanden, daß die Kommiſſton 
zuerſt die Civilprozeßordnung in Angriff nehmen möchte. Ueber 
dieſe Frage wird demnach zuerſt Entſcheidung getroffen werden müſſen. 
Es ſpricht für den Wunſch, mit der Ciwilprozeßordnung zu beginnen, 
beſonders der Umſtand, daß es zweckmäßig iſt, mit derjenigen Vorlage 
den Anfang zu machen, welche weniger Schwierigkeiten als die ande⸗ 
ren bereitet und hinſichtlich deren eine größere Uebereinſtimmung der 
Anſichten herrſcht. Die Mitglieder der Kommiſſion werden auf dieſe 
Weiſe ſich ſchneller miteinander einarbeiten, und dann ſpäter auch bei 
den Vorlagen, wo die Anſichten weiter auseinander gehen, ſicherer zu 
Ergebniſſen gelanzen, als wenn ihre Berathungen auf einem Gebiete 
beginnen, wo nicht blos die technisch juriſtiſchen Fragen einer verſchie⸗ 
denen Auffaſſung begegnen, ſondern auf welches auch politiſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hinüberſpielen, und wo die Geltendmachung ders 
ſelben leicht zu Gegenſätzen führen kann, die auf den Fortgang der 
Arbeiten nachtheilig einwirken würden. 

— Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Wie man uns glaubwürdig ver⸗ 
ſichert, iſt die Nachricht, welche in einem Theile der Preſſe kolportirt 
wird, dem Fürſten Bismarck ſolle das Prädikat „Hoheit“ ver⸗ 
lieben werden, beſtenfalls eine Myſtifikation, wie in ähnlicher Weis 
das von der Wiener „Montags⸗Revue“ dementirte Gerücht einer be⸗ 
abſichtigten Verleihung des Herzogstitels. Eine freundliche Abſicht 
dürfte der Ausſtreuung dieſer Gerüchte kaum zu Grunde gelegen 
haben.“ 

— Daß dem Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗ 
Rumpenheim, Schwiegerſohn des Primen Carl, vom Kaiſer das 
Prädikat „Königliche Hoheit“ beigelegt iſt, haben wir bereits gemeldet. 
Zugleich wurde genehmigt, daß der jedesmalige Erſtgeborene 
eines Landgrafen von Heſſen auch ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters 
das Prädikat „Königliche Hoheit“, die nachgeborenen Prinzen und 
Prinzeſſinnen das Prädikat „Hoheit“ führen. 

— Der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Del⸗ 
brück, weilt mit feiner jungen Gemahlin feit einiger Zeit in Neapel. 
Der Miniſter ſtattete in Neapel der vom Reiche unterſt ützten „Zoolo⸗ 
giſchen Station“, welche von Dr. A. Dohrn aus Stettin vor zwei 
Jahren gegründet worden, einen längeren Beſuch ab. — Vorgeſtern 
ift, wie die „Poſt“ mittheilt, der Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, 
Aſſeſſor Dr. Varge s, früher in Konftantin opel, im Alter von 33 
Jahren geſtorben. An ihm verliert das Auswärtige Amt eine talent⸗ 
volle und tüchtige Arbeitskraft. 

— Der „Weſtfäliſche Merk.“ bemerke: Bekanntlich hat Profeſſor 
v. Sybel im Abgeordnetenhauſe behauptet, Bolanden's „Reichs⸗ 
feinde“ ſeien vom Borromäus Verein verbreitet worden. Diefe 
Behauptung iſt vollſtändig unbegründet. Der Verein hat bis jetzt 
kein einziges Exemplar bezogen. Dieſer Roman hat niemals im 
Kataloge des Vereins geftanden, und mit Ende 18/4 find ſogar alle 
Romane von Bolanden, (ſelbſt jene, welche vor 17 Jahren erſchienen) 
aus dem Verzeichniß des Borromäus⸗Vereins geſtrichen worden. 

— Die vom Reichstage bekanntlich am Schluſſe der Berathung 
über das Impfgeſetz beantragte Errichtung eines Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes ſtößt, wie der „No“.⸗Z.“ mitgetheilt wird, auf partiku⸗ 
lariſtiſchen Widerſpruch, und merkwürdiger Weiſe fol es gerade Preu- 
ßen ſein, welches die öffentliche Geſundheitspflege als Angelegenheit 
der Einzelſtaaten feßhalten wolle. Sogar die Nachricht von der Be⸗ 
rufung eines hervorragenden preußiſchen Medizinalbeamten in das 
Reichs kanzleramt dürfe noch nicht als beſtätigt angeſehen werden. 
Welchen Erfolg man ſich von den bereits vorgenommenen und noch 
erwarteten Arbeiten für eine Reichs⸗Medizinalſtatiſtik verſprechen fol, 
wenn es dauernd an einer gemeinſamen Behörde fehlt, welche dieſelben 
leiten und verwerthen könnte, iſt freilich nicht abzuſehen. 

— Seit einigen Tagen agitiren die Sozialdemokraten 
unter den Arbeitern mehrerer Fabriken in Folge der Herabſetzung der 
Löhne und fordern zu Strikes auf. Die Behörden find auf das 
Treiben aufmerkſam gemacht worden und es ſtehen dem Vernehmen 
nach Maßregeln gegen die Aufwiegler bevor. — In dem Uuionspro⸗ 
gramm der Deutſchen Sozialdemokratie findet ſich bekanntlich der 
Satz, daß die Erreichung der Zwecke der Partei einſtweilen in dem 
Rahmen des Nationalſtaates angeſtrebt werden ſollen. Das eine der 
offiziellen Blätter der „Vereinigten Deutſchen Arbeiterpartei“, der 
„Volksſtaat“, fährt jedoch fort, Dä als das Organ der „internationa- 
len Arbeiteraſſoziation“ zu geriren. In der neueſten Nummer wird 
im Anſchluß an eine in London von Karl Marx gehaltene Rede der 
Ruf nach Wiederherſtellung Polens erhoben. Mit einer 
Offenheit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, werden die Gründe der 
beſonderen Sympathie der Arbeiterpartei für die Auferſtehung Polens 
entwickelt. Zunächſt kommt ſeine eigenthümliche geographiſche, militä⸗ 
riſche und hiſtoriſche Lage in Betracht. „Die Theilung Polens“, heißt 
es in dem Artikel, „iſt der Kitt, der die drei großen Militärdespotien 
Rußland, Preußen und Oeſterreich zuſammenbindet. Nur die Wiederauf⸗ 
richtung Polens kann dieſes Band zerreißen und damit das größte Hinder⸗ 
niß der ſozialen Emanzipation der europätſchen Völker aus dem Wege räu⸗ 
men.“ Als Hauptgrund der Sympathie wird jedoch Folgendes angeführt: 
„Polen ift nicht nur der einzige Slaviſche Volkstamm, es ift das einzige 
Europäiſche Volk, welches als kosmopolitiſcher Soldat 
der Revolution gekämpft hat und kempft.“ Darum haben 
denn auch die „Volksmaſſen“ „in den kurzen Augenblicken, wo fie in 
Europa ſich frei bewegen konnten, ſich deſſen erinnert, was ſie Polen 
ſchulden.“ Und am Schluſſe des Artikels heißt es dann: „Auch in 
dieſem Augenblicke läßt ſich die Deutſche Arbeiterpartei nicht im Ge ⸗ 
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ringſten beirren durch das reaktionäre Auftreten der „Polniſchen De“ 
putirten auf dem Deutſchen Reichstage; ſie weiß, daß dieſe Herren 
nicht für Polen, ſondern für ihre Privatintereſſen handeln; fie weiß, 
das der pol niſche Bauer, Arbeiter, kurz jeder nicht durch 
Standesintereſſe verblendete Pole begreifen muß, daß Polen in 
Europa nur einen Alürten hat und haben kann — die Arbeiter⸗ 
partei. Es lebe Polen!“ — Die in den Blättern der Deutſchen So⸗ 
naldemokratie von Zeit zu Zeit auftauchende Verſicherung, daß ihre 
Partei nicht daran denke, durch gewaltſam revolutionäre Mittel ihre 
Zwecke zu erreichen, erhält durch dieſe und ähnliche Leiſtungen des 
„Volksſtaat“ eine recht intereſſante Beleuchtung. 


— Der Verein der Lehrer höherer Unterrichtsanſtaten 
in der Provinz Brandenburg hielt am Mittwoch ſeine dritte allgemeine 
Verſammlung ab, welche außer von dem Berliner Verein von mehreren 
Provinzialvereinen durch Delegirte beſchickt war. Aus dem Geihä 
bericht des Vorſitzenden geht hervor, daß die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes ſich hauptſächlich auf die Herſtellung einer fteligen Verbind 
mit den Provinzialvereinen richtete. Aus der Provinz haben ſich 
Anſtalten mit 160 Mitaliedern dem Vereine angeſchloſſen, während ſich 
die Zahl der berliner Mitglieder auf 210 beläuft. Dagegen haben ſich 
einzelne Anſtalten reſp. Städte, wie z. B. Polsdam, dem Verein bis⸗ 
her nicht ongeſchloſſen. Als Vereinsorgan hat der Vorſtand die in 
Leipzig erſcheinende Zeitung für das höhere Unterrichtsweſen ausge⸗ 
wählt. — Die Verhandlungen begannen mit dem Referat des Dr. 
Schubring über die „Schuljahr⸗ und Ferien⸗Ordnung“. Die An⸗ 
ſchauungen des Referenten fanden ihren Ausdruck in folgenden Theſen: 
1. die Ferien der höheren Lehranſtalten, wenn möglich in ganz Deutſch⸗ 
land oder Preußen, ſicher aber einer Provinz müſſen möglichſt über⸗ 
einſtimmend gelegt werden. 2. Die größeren Ferien fallen am zweck⸗ 
mäßigfien an das Ende des Semeſters. 3. Für die Haupiferien iſt der 
Sommer (Juli) die geeignetſte Zeit. 4 Die zwei Semeſter müſſen ſo⸗ 
wohl an Zeitdauer eine möglichſte Gleichheit, als auch an der oi 
Arbeiten peeigneteren zinterzeit möglichſt gleichen Antheil ha 
5. Der Anfang des Schuljahres fällt mit dem des bürgerlichen Jahres 
zuſammen. 6. Die Ferien der Univerſität und Hochſchulen, die Ge⸗ 
richtsferien, der Eintritt in den Bivil- und Milttairdienft 2c. müſſen 
nach dieſer Ferienordnung einge. chtet werden. 7. Den Hauptferien iſt 
eine Dauer von 5 bis 6 Wochen zu geben. — Das etwa in der zweiten 
Woche des Januar beginnende Schuljahr würde ſich biernach etwa ſo 
geſtalten, daß das auf 6 Monate berechnete erſte Semeſter nach Abzug von 
5 Wochen Ferien 21 Wochen, das 2. Semeſter nach Abzug von 5% 
Wochen Ferien 20% Wochen umfaſſen würde. — Nach kurzer Debatte 
wurde die ſechſte Theſe zurückgezogen, die übrigen dagegen gelangten 
zur Annahme. Ein Antrag, dahin zu wirken, daß das Oſterfeſt 
ebenſo wie das Weihnachtsfeſt auf einen benimmten Tag gelegt werde, 
wurde abgelehnt. hiernach erſtattete Kaſſenbericht konſtatirt 
eine Einnahme von 223 Thlr. 19 Sar. 10 Pf. und eine Ausgabe von 
61 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. — Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Konſtitutrung einer Unterſtützungskaſſe für die Angehörigen 
des höheren Lehrerſtandes der Provim Brandenburg. Nach den zum 
Beſchluß erhobenen Statuten bat die Kaſſe den Zweck die Hinterhlie⸗ 
benen des Kaſſenmitgliedes (Kinder und Ebeſcauen) im Bedürfnißfalle 
zu unterſtützen. Mitelied der Kaſſe kann jeder Lehrer an einer höhe⸗ 
ren Lehranſtalt der Provinz Brandenburg königlichen oder ſtädtiſchen 
Patronats werden, alſo jeder angeſtellte und nicht definitiv angeftellte 
wiſſenſchaſeliche und lechniſche Lehrer, Probekandidat, Vorſchullehrer 
zc. welcher ſich zu einem Jahresbeitrag von mindeſtens 6 Mark vers 
pflicht'' oder einen einmaligen Beitrag von 12) Mark zahlt. Die 
Kaffe, welche durch einen Vorſtand von 9 Mitgliedern verwaltet wird, 
tritt mit dem Beginn des zweien Vereinsjahres in Thätigkeit. An⸗ 
ſpruch auf Unterſtützung bat jedes Mitglied für ſeine Angeböri 
erſt nach dreijähriger Mitgliedſchaft. — Nach der Sonftituirung 
Kaſſe wurden die weiteren Verhandlungen vertagt. 


DRC. Nach der neueſten Nummer des „Militär Wochenblatts“ iſt 
der Hauptmann v. Homeyer A la suite des Schleſiſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giments Nr. 38 zum Major befördert worden. Herrn v. Homeyer iſt 
dieſe Beförderung zu Theil geworden, während er jetzt gar nicht mehr 
in Deutſchland auch nicht einmal in Europa, ſondern in den wüten 
Steppen Aſcika's weilt. Der neu ernannte Major iſt nämlich kein 
anderer als der Hauptmann Alexander v. Homeyer, der Leiter der 
zweiten deutſchen Expedition zur Erforſchung Central⸗ Afrikas. Haupt⸗ 
mann v. Homeyer, eine Capacität auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft iſt nämlich auf Grund einer Allerh. Kabinetsordre für den Zeit⸗ 
raum von drei Jahren mit dem Recht des Avancements während die⸗ 
fer Zeit zur Leitung der genannten Expedition beurlaubt worden. 
Aus dieſem Grunde erklärt ſich das Avancement deſſelben während 
füiner Abweſenheit. 


DRC. Bekanntlich iſt in letzterer Zeit über die Beſchaffenheit dÉ 


Inſerate 20 Pf. die ad WC Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und goen die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenogımen, 


Bieres und namentlich des ſ. g. „batriſchen Bieres“ faſt a 
Orten Klage geführt und gegen die Brauereibeſitzer vielfach die Klage 
laut geworden, nicht blos Hopfen und Malz, ſondern auch Surrogate 
und darunter auch foldye, welche für die Geſundheit nichts weniger als 
zuträglich ſind, zu verwenden. Die norddeutſchen Brauer ſcheinen kat 
dieſe Beſchuldigung nicht mehr auf ſich figen laſſen zu wollen. \ 
haben neuerdings einen Verein gegründet, deſſen Zweck ſchon aus dem 
adoptirten Titer hervorgeht. Er nennt ſich: „Verein Norddeutſcher 
Brauer zur Bekämpfung von Verdächtiaungen gegen das Brauereci⸗ 
gewerbe“. Den eriten Schritt, welchen dieſer Verein that, richtet er 
gegen den Abg. Dr. Löwe Calbe, indem er ihm Abſchrift einer 
Reſolution zugeben ließ, welche die Vereinsmitglieder gefaßt baben und 
in welcher ſie Dr. Löwe auffordern, ſich über die im Dezember 1874 
im Reichstag gehaltene Rede des Weiteren zu erklären, in welcher 
Dr. Löwe die Brauereien der Anwendung von Surrogaten ſchädlichen 
Inhalts beſchuldigte. Sie fordern Dr. Löwe auf dieſe Beſchuldigung 
vom wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Standpunkte aus genauer zu 
begründen und ſpezielle Angaben über diejenigen Brauereien zu machen, 
welche der Anwendung von ſchädlichen Surrogaten beſchuldigt werden 
können. Einen zweiten Schritt bat dieſer Verein gegen die Preffe, 
und zwar gegen das Journal „Daheim“ unternommen, welches in 
einem Artikel aleiche Beſchuldiaungen erhoben haben fol. Der Verein 
hat den Berfarfer jenes Artikels aufgefordert, Beweiſe für ſeine Be⸗ 
bauptung beizubringen und die Namen derjenigen Brauereien zu 
nennen, welche ſchädliche Ingredienzen verbrauchen. Der Verein will 
dann die Biere der betreffenden Brauereien unterſuchen laſſen und für 
den Fall, daß die Beſchuldigungen ſich bewahrheiten, die Namen und 
Firmen auf welche fie ſich beziehen, publiziren. Entgegengeſetzten Falles 
aber droht der Verein mit ſtrafrechtlicher Verfolgung des genannten 
Journals reſp. des Verfaſſers jenes Artikels. 

Breslau, 25. März. Wie der „Poſt“ aus Schleſien mitgetheilt 


wird, iſt dort die päpſtliche Encyelica vom 5. Februar, 


H 


N na zwiſchen dem linken 


welche bekanntlich die Nichtigkeitserklärung der Maigeſetze und ſomit 
die Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Staatsgewalt enthält, 
amtlich vom fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗ 
Amt in lateiniſchem Text dem Kuratklerus nebſt andern amtlichen 
Verordnungen ohne irgend einen Zuſatz mitgetheilt worden. Das be⸗ 
treffende amtliche Verordnungsblatt trägt die Unterſchriſt des Gene⸗ 
ralvikars Neukirch. Vermuthlich hat oder wird man eine vertrauliche 
Anweiſung erlaſſen, um den Klerus vor den nachtheiligen Folgen einer 
Unterwerfung unter die Staatsgeſetze zu warnen. ‚Dieſes Verfahren, 
bemerkt die „Poſt“, bedarf keines Kommentars, es iſt planmäßige Re⸗ 
bellion, welche dadurch nicht weniger ſtrafbar iſt, daß fie wirkungslos 
bleibt. Fonds, um renitente Geiſtliche zu unterſtützen, werden ſeit 
Jahren geſammelt, materiell werden die Herren ihr angebliches Mar⸗ 
tyrium ſomit ſich erleichtern können. Für die Staatsregierung kann 
in alledem nur die erneute Aufforderung liegen, auf dem betretenen 
Weg unbeirrt fortzuſchreiten.“ 
* en, 23. März. Harkorts Arbeiterſpiegel findet oft: 
. E großen Belſal, Pag bereite fünf ſtar ke Ca Erd was 
. ‚Für die polniſchen Arbeiter Schleſiens wird derſelbe, wie die 
Has. Zig“ erfährt, ins Polniſche überſetzt. 
Mettmann, 22. März. In der 28. Sitzung verlas der Abg. 
Dauzenberg im Abgeorduetenhauſe über den Kreis ſchul⸗In⸗ 
ſpektor im Begrke des Landrathes Tiedemann einen ihm zugegan⸗ 
enen Bericht vor, der die katholiſchen Lehrer der Kreiſe Mettmann, 
Lennep und Solingen veranlaßt, in der „Elbf. Ztg.“ zunächſt ihre 
Entrüſtung darüber ausſprechen und ferner öffentlich zu erklären, daß 
den betreffenden Herrn nicht als einen Mann kennen gelernt ha⸗ 
en, der in der Schule tobt und wüthet, ſchimpft und flucht, wie es in 
dem Berichte heißt. „Wir müſſen vielmehr, wollen wir nicht der 


Wahrbeit ins Geſicht ſchlagen, bezeugen, daß derſelbe in unſern Schu⸗ 


ſen beſtrebt war, mit Ernſt und Energie feine Pflicht zu erfüllen und 
u würdiger, höflicher Weiſe nur das zu rügen, was nothwendig ge 
rügt werden mußte. — Außerhalb der Schule hat ſich dieſer Vorge⸗ 
ſetzte einem Jeden von uns als wohlwollender Freund gezeigt, der 
um die Hebung der Schule und um unſere Fortbüdung ſehr deſorgt 
Wie ihm am Herzen liegt, die materielle Lage des Lehrers zu 
verbeſſern, chriſtlichen Sinn zu verbreiten und echte Toleranz zu 
üben, dafür können wir mit vielen Beiſpielen den Beweis führen. 


Paderborn, 23 März. Der frühere Bischof Dr. Martin 


hat ſich wiederum mit einer neuen Kundgebung beeilt: er hat dem 


Gregorciusritter Blum in Bochum, der bekanntlich wegen der Hetzerei 

en die Geſetze des Staates jetzt über deſſen Grenzen gewieſen iſt, 
schriftlich Anerkennung für fein Verhalten und ſeine Thätigkeit 
ausgeſprochen. 

Leipzig, 21 März. Von beute ab liegt an verſchiedenen Stellen 
Ee Staot eine. Beglückwünſchungs Wéi? zum 60. Geburtstage 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zur Unterzeichnung durch die 
Bürgerſchaft aue. 

München, 21. März. Die anſtändige Preſſe empfindet eine er⸗ 
kärliche Abneigung dagegen, die Gemeinheiten, mit welcher das 
„Baieriſche Vaterland“ täglich feine Spalten füllt, zu regiftriren. 
Folgende freche Verhöhnung alles nationalen Gefühls iſt aber für den 
vaterlandsverrätheriſchen Standpunkt des Blattes zu bezeichnend, um 
mit Stillſchweigen übergangen zu werden. „In einem hieſigen großen 
öffentlichen Lokale, ſchreibt das „Vaterland“, wurde jüngſt von der 
ſpielenden Kapelle, dem eben gekommenen preußiſchen Gutsbeſitzer Ge⸗ 
neral v. d. Tann zu Ehren, die „Wacht am Rhein“ angeſtimmt und 


ere vom zahlreichen Publikum ſchmählich ausgeziſcht, wovon die „Neue⸗ 


zu „Kaiſers Geburtstag“ nicht Notiz genommen haben. Die 
„Wacht am Rhein“ iſt bereits den gehudeten münchener Schuſterbuben 
zu dumm, und höchſtens ein zurückzebliebener verwahrloſter Spatz 
pfeift ſie noch“ | 
Aus Paris, 25. März, telegraphirt ein Korreſpondeut der „Nat. 
Stg.“: Die Mittheilung. daß der Marſchal Mae Mahon nach 


ſeinem Schloſſe bei Montargis abgereiſt ſei, war ungenau. Dem 


letzten Miniſterrathe unterbreitete der Herzog von Decazes die Be⸗ 
ſchwerde des ſpaniſchen Geſandten Marquis de Mo⸗ 


ns, bezüglich der Sprache des „Univers“ über König Alfons. Der 


Juſtizminiſter Dufaure ſprach ſich aber auf's Entſchiedenſte dagegen 
aus, daß auf Grund einer auswärtigen Reklamation gegen die Jour⸗ 
nale eingeſchritten werde, da es den fremden Regierungen freiſtände, 
ſich an die Gerichte zu wenden. Sobald dieſe Anſicht des Zuſtiz 
miniſters den Journalen bekannt ſein wird, darf man ſich auf eigen⸗ 
thümliche „Leiſtungen“ der hieſigen Blätter gefaßt machen. — Franz 
de Aſſiſi, Gemahl der Königin Iſabella, reift heute Abend nach 
Koln, um daſelbſt die Feiertage zuzubringen. — Der Miniſter des 

nern, Buffet, empfing heute die Beamten ſeines Miniſteriums 
ü. wie diejenigen der reſſortirenden Behörden. Der Miniſter hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine Rede, in welcher er den konſervativen Charakter 
der Regierung beſonders hervorhob. — Die feierliche Ueberreichung 
des Ordens vom Goldenen Bließ an den Marſchall. Mac 
Mabon wird am nächſten Donnerſtag ſtallfinden. — Als Anwärter 
für den londoner Botſchafterpoſten wird der Herzog von Ayen, 
Sohn des Herzogs von Noailles und Bruder des framöſiſchen ‚Ge 
ſandten in Rom, Marquis von Noailles, genannt. 

Paris. Die bereits beſprochene Rede des Herrn Labou⸗ 
laye bat in den gouvernementalen Kreiſen einen höchſt ungünſtigen 
Eindruck gemacht, wie nachfolgende Note beweiſt, welche heute Abend 
der „Moniteur Univerſel“ veröffentlicht: 

„Man macht fortwährend in der politiſchen Welt die verſchiedenſten 
Kommentare über die am Freitag von Herrn Laboulaye, als Präſident 


des linken Zentrums, gehaltene Rede und über die Wirkung, welche 


die in derſelben enthaltenen Erklärungen auf die Gruppen der neuen 
Maſorität ausüben könnten. Man verſichert uns, daß die Rede vie 
Außerſte Ane durchaus beruhigt hat, welche einen Augenblick fürchtete, 
von den konſervativen Republikanern veriaffen zu werden, daß fie aber 
auf die Deputirten des rechten Zentrums einen ungünſtigen Eindruck 

macht bat, ſowie auch auf diejenigen Deputirten der gemäßigten 
9 ten, weiche die Konſlitution Wallon nicht votirt hatten, aber 
durchaus geneigt waren, ſich der Republik anzuſchließen und dem durch 
das Votum vom 25. Februar geſchaffenen Zustande ihre Unterſtützung 
zu gewähren. Es iſt ein Glück, daß die Erklärungen detz Herrn 
Saken opc nur ibn ſelbſt verpflichten, und daß das don den Herrn 
Dahn Say und Dufaure gutgeheißene Programm des neuen Mini ⸗ 
ums die Verſicherung enthält, die Politik der Regierung werde 


ſtervebellem gemäßigt und konſervativ Ten ` wäre das nicht der Fall, 


por Shine man befürchten, daß die fo ſchwiertg zu Stande gebrachte 
entrum und den Liberalen des rechten 


Einian ens bald wieder gelöſt fen werde.“ 


Zeat run. 


Der 2 Sinn dieſer oſſinöſen Note iſt leicht verſtändlich Da that⸗ 
TE) Herr Labonlaye in feiner Rede genau die Anſichten des 
aten ZOU des linken Zentrums ausgeſprochen hat, ſo darf die 


Auflöiung der konſtitutionellen Majorität vom 25 Februar als voll 


zogen ange 


Belgrad, 25. März. Die Skupſchtina iſt heute aufgelöſt 
worden Die Verſammlung ging unter Hochrufen auf den Fürſten 
auseinander. Die Neuwahlen follen in 4 Monaten ftattfinden. 


— 


gokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. März. 


r In der k. Louiſenſchule hielt der Direktor Dr. Barth zum 
Schluß der Prüfung am 23. d. M. an die ſehr zahlreiche Verſamm⸗ 
lung eine längere Auſprache, der wir folgende intereſſante Notizen 
über die verſchiedenen Phaſen, welche die Anſtalt durchlaufen, eni= 
nehmen: N 


Am 27. Au guſt 1829 wurde von dem verewigten Geh. Mediz - 
Rath Dr. Suttinger und dem Kommerz.⸗Ratb Bielefeld, die noch fünf 
der geachtetſten Bürger f 
gefaßt, eine höhere Töchterſchule — die erſte in der Provinz — zu 

ründen. Ihre k. Hohen die Frau Prinſeſſin Luiſe von Preußen, 
Fürſtin Radziwill, übernahm buldreichſt das Protektorat der jungen 
Anſtalt, die noch in demſelben Jahre eröffnet wurde. Nur der Opfer ⸗ 
willigſeit der 7 Vorſteher war die Erhaltung der Anftalt trotz der 
nachtheiligen Folgen, welche das Revoluttons⸗ und Coolerajahr 1830 
auch auf die Anſtalt ausübte, zu verdanken. Im Jahre 1835 wurden 
durch Allerhöchſte Gnade dem Vorſtande die Grund De des ſäkulari⸗ 
firten Benedikünerinnenklof ers verliehen, und man konnte zur Beru⸗ 
fung des jetzigen Direktors und einer feſteren Organiſation der An: 
ftalt ſchreiten. Zum Ausbau des Kloſters mußte jeroh ein Kapital 
don 30.000 Thlr. aufgenommen werden, deſſen Verzinſung und Amor: 
tiſation die Einnahmen aus den Grundſtücken ſehr verringerten. Die 
Erhaltung der Anſtalt war aber nur auf dieſe und auf die Schul⸗ 
geldeinnahme angewieſen, denn der der Luiſenſchule verliehene Cba⸗ 
rakter einer k. Anſtalt verpflichtete den Staat zu keinem Zuſchuß. Als 
man es ferner noch für nöthig erachtete, jäbrlich eine beſſimmle 
Summe aus den Einnahmen zur Bildung eines Penſionsfonds für 
die Lehrer zurückzulegen, gerieth die Verwaltung häufig in ſo drückende 
Verlepenheit, daß auch Einrichtungen, die für das Wohl der Anſtalt 
für nothwendig erachtet wurden, unterlaſſen werden mußten. Nach 
dem Tode des Kommerzienraths Bielefeld, des Stifters und thätignen 
Vorſtandsmitgliedes, blieb der Direktor der Anſtalt als letztes Mit⸗ 
glied des Vorſtandes Übrig, und trat nun die Luiſenſchule in ein In⸗ 
terimiſtikum, indem es längere Zeit fraalich war, ob dieſelbe eine 
ſtädtiſche, oder Staatsanſtalt werden ſolle. Dieſer Zuſtand wurde 
noch mißlicher durch die unerwartet eingetretene Hinfäligkeit und das 
Dabinſcherden eines in feiner Kraft ausgezeichneten Lehrers, des Rek⸗ 
tors Vanſelow. Dieſer für längere Dauer unerträgliche Zuſtand der 
Ungewißheit aller Verbältniffe hat gegenwärtig, Dank dem Wohl 
wollen und der unermüdlichen, warmen Fürſorge des k, Provinſal 
Schulkollegiums, fein Ende erreicht. Die Luiſenſchute iſt nunmehr 
nicht nur als Staatsanſtalt übernommen, fordern auch mit oder 
Murifizenz ausgeſtattet, daß ſie mit dem folgenden Kurſus alechſam 
in neuer wohlgeordneter Organisation auftritt. Die zum Ausbau der, 
tem Vorſtande verliehenen Kloſtergebäude aufgenommenen bedeutenden 
Kapitalien find getilgt, die Penſionsberechtigung der Lehrer zugeſtan⸗ 
den, und die Gehälter fo erböht, daß die geeignetflen Lehrkräfte ge⸗ 
wonnen werden konnten. Es treten demnach zu Oſtern mit Beſummt⸗ 
heit in das Lehrerkollegium: der erfle Di xlehrer an der höheren 
Töchterſchule zu Görlitz, Dr. Menzel, der bei dem Gymnaſium in 
Brandenburg bisher beſchäftigte Dr Scherler, und die geprüfte 
Lehrerin Fräul Herzog, die ib 7 Jahre in London aufgehalten 
hat, um ée die enalifhe Sprache vollſtändig zu eigen zu machen. 
Ferner iſt auch noch die Gewährung einer vierten Lehrkraft zu hoffen, 
da die Errichtung einer achten Klaſſe beabſichtigt wird. In dieſem 
Falle werden ſich die Nummern der einzelnen Klaſſen verändern, wenn 
das Penſum a fie auch daſſelbe bleibt, da die neue Klaſſe Uher die 
jetzige erſte ‚gelegt werden wird. Endlich iſt zu hoffen, daß der Bau 
eines neuen Schulgebäudes an Stehe eines der Gerichtsgebände am 
Sapiehaplatze im künftigen Jahre wird begonnen werden können. Die 
der Lulſenſchule von den höchſten Staatsbehörden dewidmete warme 
Dear und gewährte reiche Dotation legt dem Lehrerkollegium die 

erpflichtung nahe, die Luiſenſchule zu einer Muſterſchule zu machen. 


— Der „Kuryer Poznanski“ bringt in feiner Chärfreitag- Nummer 
den ſtenographiſchen Bericht der 33. Sitzung des Abgeordnetenhaaſes 
vom 18 d., in welcher bekanntlich der Abg. v. Wendt die päpſtliche 
Enecyelika vom 5. Februar zur Verleſung brachte. Das ultramontane 
Blatt druckt natürlich auch die Papſtbulle ab, welche es bisher aus 
Furcht vor gerichtlicher Verfolgung nur auszugsweiſe veröffentlicht 
hatte. 


— Die Zahl der wegen Oppofition gegen die Staatsgeſetze 
verhafteten oder ausgewieſenen Geiſtlichen be 
trägt nach der Berechnung eines hieſigen ultramontauen Blattes in 
unſerer Provinz 79. Die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen zählt im Ganzen 
über 800 Geiſtliche. 


— Die gerichtlichen Unterfuchungen in unſerer Provinz, zur Feſt⸗ 
ſtellung des heimlichen päpſtlichen Delegaten geben dem 
Obertribunal ſchon ſeit Beginn dieſes Jahres faſt ohne Unterbrechung 
Gelegenheit, zu den verſchiedentlichſten Erörterungen über den gericht⸗ 
lichen Zeugnißzwang. Faſt jeder Geiſtliche, welcher zum Zeug⸗ 
niß vorgeladen wird, verſucht durch Einwände, die theils auf ſein 
Amt, theils auf feine Perſon, theils auf ſachliche Momente ſich be: 
stehen, ſich der Zeug gißpflicht über die Perſon des päpſtlichen Delega⸗ 
ten zu entziehen und verfolgt dieſes vermeintliche Recht bis zum 
höchſten Gerichtshof, welches bisher jedoch noch feine Veranlaſſung 
hatte, dieſe eingelaufenen Beſchwerden als gegründet anzuerkennen 
Zur allgemeinen Charakteriſtik dieſer Thalſachen theilt ein Berliner 
Blatt aus mehreren in den letzten Wochen ergangenen Verfügungen 
des Obertribunals gegen katholiſche Geiſtliche, welche von den Unter⸗ 
gerichten zum Zeugniß über die Perſon des geheimen päpſtlichen De⸗ 
legaten aufgefordert worden waren und die bisher eine Ausſage vers 
weigert hatten, folgende intereſſante Stellen mit: 


„Die Pflicht in den geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen Zeugniß a“ 
zulegen, iſt durch die Mhauptung, daß hierin eine Nöth.gung 
ur Denunziation liege, nicht zu beſeitigen. Im vorliegenden 
Falle handelt es ſich nich der thatſächlichen Annahme der Inſtanz⸗ 
richter um die Unterfucheng eines mit Wahrſcheinlikett ver⸗ 
übten Vergehens und es beſteht daher nach 8 7 der Kriminalordnung 
für Jeden die Pflicht, dem Richter auf Erſordern Alles mizutbeilen, 
was ihm in Beziehung auf das Vergehen oder den Thäter 
bekannt if... Die Aklſehnung des Zeugniſſes zur Mahrung des 
Amtsgeheimniſſes kann als berechtigt nicht anerkannt wer: 
den, da das Amtsgehe np ſich nicht auf ſtrafbare Handlungen der 
Oberen erſtreckt... In der Annahme des Appellationsnerichte, daß 
die bloße Entgegennahme einer Jaſtrultion des unberechtigten päpft⸗ 
lichen Delegaten den Thetbeſtand einer ſtrafbaren Handlung 
nicht enttalte, der Beſchwerdeführende daher durch Ablegung des 
Zeugniſſes über dieſe Feige Déi einer folchen Handlung zu bezichligen, 
nicht genöthigt wird, it ein Rechtsirrthum nicht zu finden. Die fer⸗ 
nere Annahme, daß $ 3B Nr. 2 der Krminaloxdnung (betr. die Fälle, 
welcher ein Zeuge ſeine Bernehmung ablehnen kann) nur auf tech⸗ 
niſche Gebeimniſſe der Künstler und Gewerbetreibenden zu 
beziehen Tei, iſt geſetzlich gerechtfertigt und wenn der Beſchwerdeſüh⸗ 
rende hervorhebt, daß er durch Wegen feine® Zeugniſſes der (Gr, 
kommunikation verfalle, in Folge deſſen ſeiner geiſilichen 
Aemter verluſtigt werde und hierdurch erhebliche Nachtheile erleiden 
könnte, ſo kann dieſe Beſorgniß als rechtlich begründet nicht erachtet 
werden, da die Exkomnunikation nach 8 2, Nr. 1 des Geſetzes vom 
13. Mai 1873 nicht destalb, weil der geſetzlichen Verpflichtung zur 


oſens mit ſich vereinigt hatten, der Beſchluß 


Ablegung des Zeugniſſes genügt wird, verhängt oder verkündet 
den darf.“ Sf P 


r. Der Polizeirath Schön hat die Vertretung des Poli ch 
tors Staudy während deſſen Stägiger Abweſenheit — 28 


— In Sachen des Geheimdelegaten wurde am 23. d. 
Gneſen der frühere Zögling des dortigen Theologenſeminars Br 0% 
nikowski, welcher zur Zeit Hauslebrer in Weſtpreußen ift, gericht 
lich vernommen. Seine Ausfage, welche dabin lautete, daß er vom 
Delegaten nichts wiſſe, wurde von ihm beſchworen. — In derſelben 
Angelegenbeit waren zum 25 d. vor das Kreisgericht in Gneſen zwei 
Kleriker des dortigen Seminars und zwei Kirchendiener der Domkirche 
vorgeladen. Der Termin wurde jedoch mit Rückſicht auf den auf 
dieſen Tag fallenden katholiſchen Feiertag in Folge eines Proteſtes der 
Vorgeladenen vertagt. 


r. In der Vorverſammlung der Wähler der I. Abtheilung 
behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die am 31. d. M. ftattfindende 
Erſatzwahl eines Stadtverordneten an Stelle des ausgeſchiedenen 
Bankkitektors Dr. Samter waren am Donnerſtag Abend 23 Stimm’ 
berechtigte anweſend. Die Verſammlung wurde durch den Oberlehrer 
Dr. Brieger im Namen des Wahlvereins eröffnet. Derſelbe wurde 
zum Vorſitzenden gewählt, und ernannte zu Beiſitzern den Stadtrath 
Annuß und Steuerrakh Neukranz. Von den, durch den Vor⸗ 


ſitzenden und aus der Mitte der Verſammlung in Vorſchlag gebrach⸗““ 


ten Kandidaten fanden die genügende Unterſtützung: Rechtsanwalt 
Dockhorn, Präſident Willen bücher, Kaufmann P. An⸗ 
derſch, Kaufmann Mich. Brodnitz und Dr. Hirſchber g. Bei de 

Abſtimmung erhielten: Dr. Hirſchberg 8, Rechtsanwalt Dockhorn 6, 


— Bei den Ziviltrauungen erſcheinen namentlich in den Pro⸗ 
vinzen die Verlobten vor dem Standesbeamten häufig im bräutlichen 
Schmuck, wogegen die Geiſtlichen, ſoweit dies in ihrer Macht lag, 
heftig zu proleſtiren Anlaß genommen haben. Man meldet der 
„Trib.“ darüber aus der Provinz Poſen folgenden Fall: Ein Braut⸗ 
paar hatte bei dem evangeliſchen Pfarrer des Ortes Papiere zu holen. 
Bet dieſer Gelegenheit verlangte der Paſtor, das Paar möchte turz 
vor der Trauung noch einmal bei ihm vorſprechen. Dies geſchah und 
die Braut befand ſich dabei im feſtlichen Kleide, mit Kranz und 
Schleier geſchmückt. Da verlangte der PBaftor, daß fie dieſe beiden 
letztgedachten Attribute ſofort ablege, da dieſe für die gerichtliche 
Trauung gar keine Bedeutung hätten und es ſich nicht paſſe, zu der⸗ 
ſelben im Brautſchmuck zu gehen. Auf dem Standesamt klagte nun 
die Braut der Gattin des Standesbeamten, welche ſie empfing, was 
ihr geſchehen; die Frau ermuthigte ſie indeſſen, zum Paſtor zurückzu⸗ 
kehren und ihn aufzufordern, anz und Schleier ſofort zurückzu⸗ 

eben, wenn er ſich nicht einer Klage ausſetzen wollte. Wohl oder 

bel mußte ſich der Paſtor dazu entſchließen, und es fand nun die 
c des Zivilaktes fott, wobei die Braut im vollen Feſtſchmuck 
erſchien. g 


— Feuer. Vor Kurzem entftand bei einem Bäckermeiſter auf der 


Wronletſtraße dadurch ein Stubenbrand, daß, wie man muthmaßt, 
eine Kohle aus dem Backofen auf trockenes, davor liegendes Holz 
1 war. Das Feuer wurde von den Hausbewohnern dald 
gelöſcht. 
k. Schneidemühl, 25. März. Die „Zeitung für Schneidemühl“ 
CH an der Spitze ihrer neueſten Nummer folgenden beachtenswerthen 
tikel: r 


Dem Abgeordneten⸗Hauſe ift von hier zu Händen des Abg. Miquel 


folgende Petition Ieper $ 
„Einen Hohen Dante der Abgeordneten erlaube ich mir ergebenſt 

den Antrag vorzulegen: 

Daſſelbe wolle die anderweit beantragte Theilung der Pro⸗ 

vin Peeußen in zwei Provinzen ablehnen, dagegen beſchließen, 


Hälfte der Einwohner Preußens, 
neun Kreiſen wenig über eine halbe 
ſer neun Kreiſe mit den drei genannten 


N kehrsintereſſen der Kreiſe Dt. Krone, Flatow 
und Schlochau weiſen dieſelben, zumal in Folge der neuen Ech habn. 
Verbindung auf die Provinz Beien hin, auch beficht ein altes biſlori⸗ 
ſches Band zwiſchen dem genannten Weſipreußiſchen Landestheil und 
der Provinz Poſen, indem der Kroner und der Kaminer Kreis wm als 
ten Gebiete des Netzediſtrikts gebören und durch das Befagnahme Ba’ 
tent König Frievrich Wilbelm III. vom 15. Mai 1815 auch dem neu 
gebildeten Großherzogtbum Poſen ausdrücklich wieder einverleibt nur? 
den, „Wir vereinigen — beißt es in jener Urkande — die übriger 
Landſchaften, denen Wir von Weſtpreuten den jetzigen Kronſchen und 
den Kaminſchen Kreis als ebemalige Theile des Netze⸗Biſtritts hinzu 
fügen, zu einer beſonderen Provinz und werden dieſelbe unter dem Na 
men des Großherzogthum Poſen beſitzen.“ Durch eine Kabin⸗Ord r 
vom 16. Auauft deſſelben Jahres wurde dagegen beſtimmt, daß dieſe 
Kreiſe bei Weſtp eußen belaſſen werden ſollten, zweifellos nur aus den 
Grunde, um fie nicht an den der Bevölkerung des Großberzogthum! 
gegebenen Verheißungen bezüglich einer polniſch nationalen Reprgani’ 
fotion Theil nehmen zu lofien. Denn für die Verwaltung könnten bier’ 
raus bei der geographiſchen Lage dieſer zwiſchen zwei anderen Provin“ 
zen weit hiuausgetriebenen Enclave keinerlei Vortbeile erwachſen. 
Anzunebmen ift, daß bet der bevornehenden Juſtizorganſfation di 
Kreiſe Di. Krone, Flalow und Schlochau vor die Alternative geftel! 
fein werden, entweder au Pommern oder zu Boien gezogen zu werden 
es wäre jetzt bei Berathung der Provinzial. Ordnung der richtige Zeil 
punkt, dieſe Kreiſe in die ihnen angemeſſenſte pollliſche Verbindung 
bringen und damit zugleich eine Frage von größerer Bedeutung 
biefiger Stadt bat ſich ein Land 
Dech 


das Land zu entſcheiden.“ 
F Schönlanke, 22 2 = 
wehrverein konflituirt, welcher bebufs einer Vorſtandswabl am 11. d. M. 
feine. erſte Generalverſammlung abhielt. Gewählt wurden die Herren 
Hauptmann und Kreisgerichtsrath Schwittey zum Vorſitzenden De 
med. Sachs zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. Zu Bo Tome l 
rgwitz, Mei eklow, Zo 


dern: die Herren Kreisgerichtsaſſiſtent 

bont Beier, Lehrer Sola, Gefangeninſpektor Gadow und Bürger He 
wig. Am 21. d feierte der Verein, welcher 90 Mitglieder zählt, del 
Ceburtstag des Kaiſers in dem feſtlich geſchmückten Saale bes Bier“ 
brauereibeſitzers Hrn. Thomas. Die Feier wurde von dem Borfigendel 


worauf die Volkshymne gefungen wurde. Unter Geſang von Krie 


des Vereins mit einer Anrede und einem Hoch auf den Kalſer e | ! 
go 


liedern blieben die Vereinsmitglieder Më nach Mitternacht zuſam 

Am Schluſſe der Feier wurde dem Batter eine Ben E ber, 
ſandt. Für den folgenden Tag waren die Vereins mitglieder zur Kirche 
dessen falt leider fand aber in keiner der hieſigen Kirchen ein Gol 
es dienſt ſtatt. 


1 
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* H H: d e 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die Nr. 1 des bereits früher erwähnten „Organs für litera⸗ 
RR rtbeidigung!: „Der Antikritiker? (Verlag von Kaul⸗ 
d ie Jromip) iſt nun erſchlenen. Das Unternehmen ift, wie aus 

dem Proſpekt hervorgeht. aus dem Bedürfniß hervorgegangen, den⸗ 
lenigen Autoren, welche ſich in kritiſchen Fachſchriften ungerecht ange⸗ 
griffen glauben, Gelegenbeit zur Entgegnung zu bieten — allerdings 
5 t umſonſt, denn die Verlagshandlung liguidirt 4 Mark Juſertions⸗ 
den pro Seite. Die Nr. 1 enthält ein einleitendes Vorwort, Anti» 
itiken von Schauenburg „Wider die Jenaer Literaturzitung“, von 
emeyer „Der mediziniſche Anonymus des literariſchen Zentralblattes“, 
Briefkaſten und Anzeigen. 


——— 


Staats- und Volk swirthſchaft. 


* Pommerſche Zentral Eiſenbahn. Wie berliner Blätter 
mitteilen, fincen däuſige Konferenzen zwiſchen dem Verwalter des 
Konkurfes dieſer Bahn und den Regierungskommiſſarien ſtatt. Die: 
ſelben e Bregen ſich auf die Regelung aller Verhältniſſe behufs Ueber⸗ 
nahme der Bahn ſeitens der Regierung, welche in dieſen Tagen e: 
Bloen dürfte. Eine Verſammlung e Alllonäre iſt auf den 27. d. 

einberufen. Es ſoll die Frage zur Erörterung kommen, ob nicht 

chritte gethan werden können, das Intereſſe der Aktionäre wahr⸗ 
zunehmen. 

» Wien, 25. März. Bezüglich der zweiten Serie der auf d. 
Grundlage der Sefondprioritäten der ungariſchen Oſtbahn 
emittirten ungariſchen Staatsobligationen iſt, wie die „Neue freie 

reſſe“ vernimmt, eine öffentliche Subskription nicht beabſichtigt. Viel⸗ 
mehr ſoll dieſelbe im Wege des Verkaufs aus freier Hand begebe 

erden. 

en Wien, 23. März. Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn vom 12 bis zum 18 März 1,231.295 Fl., gegen 
1.249 214 Fl. der entsprechenden Woche des Vorjahres, mubin Wochen⸗ 

indereinnahme 17,919 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Donn, r 
d. J. 149351 Fl 

** Wien, 26. März. Die „Preſſe“ erfährt gegenüber den Mel⸗ 
dungen anderer Blälter von zuberläfftger Seite, daß die Verwalkun⸗ 
gen der Südbahn ſich bis heute über den Mai⸗Coupon nicht 
gusgeſprochen haben, da die Fixirung des Mai⸗Coupons wie gewöhn⸗ 
lich erſt in der zweiten Hälfte des April zur Entſcheidung gelangt. 

* Paris, 25. März. ge 


Zunahme. 
Baar vorrat 16, 481.000 Fres. 
Guthaben des Sen 4 17.700000 


nahme. 
Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 21,481,000 Fres. 
5 DEN d ier 486.000 = 


Geſammt⸗Vocſchüſſe 186. 
Notenum lauf 18610000 
Laufende Rechn. der Privaten 6.035,000⸗ 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 


* London, 25. März, Abends. Bankausweis. 


Total⸗Reſerve 10.322.599 Pfd. St., Abnahme 265,465 Pfd. St. 
otenumlauf 25, 925,5 . unahme 382 550 P) 
gaarvorrath 21.248.189 s unahme 117,085 e 
ortefeuille 21,158.415 D unahme 783 903 s 
uth. d. Priv. 17,623.805 5 bnahme 278 665 H 

do. d. Staatsſch. 8,875,803 e Zunabme 786,589 e 

ët 9,449, D Abnahme 211,150 
egierungs 
goë. 13.595,887 = Abnahme 13,000 e 
Prozentverhältnitz der Reſerve zu den Paſſiven: 384 pCt. 


des Vorjahres Zunahme 5 Mill. 
u London, 26. März. Dem „Standard“ zufolge hat das Haus 
Day Ingram u. Co mp. (79 Great Tower d ) 
das auch eine Zweigniederlaſſung in Rangoon befint, feine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt Die Paſſiva betragen 140,000 Pfo. Sterl., der Werth 
der Aktiva 18 noch nicht feſtgeſtellt. 
e Liverpool, 25. März. [Baumwollen⸗ Bericht. 


Gegen⸗ | Vori e 
mwärtige 8 
Woche. Woche 
Wochenumſa zz 63,000 57,000 
desgl. ) wi amerikaniſcher 3.000 29,000 
desgl. ir Spekulation . . 9,000 SE 
desgl. für Export 7,000 ‚000 
desgl. Dr wirklichen Konſum 47,000 44,000 
Wirklicher Export 1.000 Er 
Cer erter TN eu e | 5,000 Gen: 
a ; fe" er Reie 9970530 150.000 
davon amerikan e 2 
Zchwimmend nach Großbritannien 468,000 529,000 
davon amerifaniide » » 2... - 260,000 „000 


— — 
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ver niſchte s. 


„ Auf das Habhaftwerden des Piltz ſcheint man endgültig 
Jeroen $ dw Es kann dies auch kaum mundern, ‚Da bei a 
etreue Rendant feine Unterſchlagung don langer Han Vo e o 

L 3 muß ſich ſchon vo: Monaten einen Feldugeplan ede Seier 
aben, denn bereits im November vorigen Jahres hat e 
Boun ` den er mit Erfolg bei der Henkel ſchen Bank zur Ausführung 
dedracht hal, bei ver Firma Breeſt und Gelpke vergeblich verſucht 
Er wollte damals bei diem Bankgeſchüft⸗ 1 ier der CD 
Görlitzer Bahn in Geſchäftsverbindung ſteht, GE weu? on ca. 
120,000 Tölr. perfönlich erheben, doch wurde ihm bemerklich gemacht, 
daß man der Ordnung wegen auf Zuziehung noch eines Kaflenbeamten 
bitten müſſe. Piltz gerietb dadurch natürlch nicht aus dir Konte⸗ 
hance jondern zog dereitwilligſt den Keſſirer der Bahn zur Erhebung 
des Geldes Hin. Man wird aber in der Annahme kaum fehl gehen, 
daß nur die Vorſicht des Bankbauſes die Ausführung der Unterſchla⸗ 
ung damals verhindert hal. Wie die Sache nun einn al lag, führte 
in das von Breen und Gelple erhobene Geld richtig an die Kaſſe ab. 
eſer Zwiſchenfall hat ihn aber gewitzigt und veranlaßte ihn, den 
Weiten Versuch mit Aufwendung des größtmöglichen Raffinements in 
zene zu ſetzen. Wie er dies angeſtellt hat, iſt im Allgemeinen bekannt. 
Herzhaft it dabei, daß zwei Beamte der Bank da Piltz mit den zu 
ehebenden Geldern in früher Morgenſtunde nach Görlitz abreiſen zu 
müſſen erklärte, ſich an dem bewußten Montag Morgen zur Abſerki⸗ 
gung des dienſteifrigen Rendanten ſchon vor 8 Uhr in dem Zant, 
Büreau einfinden mußten Pilz meinte nämlich gelegentlich der am 
Sonnabend vorgenommenen Beſtellung des Geldes, es ſei ihm pein⸗ 
lich, eine fo große Summe des Sonntags über im Haufe zu halten. 
ur Vorſeier des Koups hatte Pult übrigens am Sonntag Abend ein 
hampagner⸗Bachanal in dem EL lët Hotel in der Zimmerſtraße 
deranftaltet, wo man fröhlich und guter inge bis 3 Uhr Morgens 
zuſammenblieb. b 

* Eine myſteriöſe e ba am 23. d. in der ber 
liner nene zugetragen. Seit Kurzem iſt Fräule Niffel am 
Wanaertzeater engagirt. Am 23. nun erwartete man F nlein Niſſel 
dergebeng im Theater. Man fandte in ihre Wohnung, die man Ser 
ſchlo ſſen fand. ie Mutter der jungen Dame, mit der fie zuſammer 
obt, n e zu Haufe und kehrte erſt ſpäter in die Wohnung 
echt, Man erwartete die Vermißte vergebens und oft fräier fand 

ſich ein Brief von ihr vor, der nichts enthielt als die dunklen Worte: 
| Ben man dieſes findet, iſt mir wohl.“ Man meldete die Sache jo, 
ort der Polizei. Der Telegraph ſpielte bereits Nachts nach allen 


Street in London), 


éch ` 3 
Richtungen, ebenſo fehlte es nicht an Recherchen 
indeß dieſe Bemühungen bisber irgend wel 
Man würde befürchten, daß die Dame Hand an ſich gelegt, wenn 
diefer Hypotbeſe nicht der Umſtand einigermaßen widerſprechen würde 
daß ſie erſt am 23. d. Vormittag einen größeren Vorſchuß an der 
Kaſſe des Theaters erhoden hat. 7 : 

* Am Viktoriatheater in Berlin ing am Mittwoch das mit 
ſoviel Spannung erwartete Ausſtattungsſtück der Herren D’Ennery 
und Jules Verne in Scene: „Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen.“ 
Das Haus war überfüllt, der äußere Erfolg ein glänzender. Direktor 
Hahn und die Hauptdarſteller wurden wiederholt ftürmiſch gerufen, 
ebenſo wurden die pariſer Gäſte Fr. Meranto und Hr. Gredelue leb⸗ 
haft ausgezeichnet. 

Eine der beiden Maſchinen, welche den Extrazug mit der 
Kaiſerin von Rußland am 19. d. nach Eydtkuhnen zu befürden hat⸗ 
ten, erlitt in der Nähe von der Station Puſchvorf einen Reifenſprung, 
was zur Folge batte, daß der Zug auf der Strecke ſo lange halten 
mußte, bis die defekte Maſchine durch eine andere aus Inſterburg er: 
ſetzt wurde. Die Kgiſerin trat wäßrend dieſer Zeit ans Fenſter ihres 
Salonwagens und nahm ſichtliche Freude an den Scenen, die dadurch 
berbsigefügrt wurden, daß die Dienerſchaft ine große Menge von 
kleinem Gebäcke unter die ümſtebenden Liute verrheilte Da kam St: 
lich querfeld auch en kleiner Jange angelaufen, ſtellt ſich vor das 
Fenſter der hohen Frau und, die Jär: in der Hand, ſchaut fie 
unverwandten Backes mil feinen munteren Augen op. Sie fragt ihn 
huldvoll: „Willſt Da auch etwas bal en?“ und als der Junge freunde 
zich mit dem Kopfe nickt, reicht fie mit hober Hand ihm ein großes 
eine Kuchen und ein Na? 3 Zoom con, 2 mit den Worten: „Da 
haft Du, dies iſt für Th, dad das Geldſtück Ach Deiner Mutter; 
fage ibr, die Kuseren von drußland ſchickt es ihr.“ 

Troppau, 22. Mär [Pater Prutek f.] Der exkommu⸗ 
niiirte Pater Prutck in Teſchen, über werden in neueſter Zeit mehr⸗ 
fach berichtet wurde, iſt beute geſtorben, done ſich bekehrt zu haben. 
Prutek war einer der würdigſten Zei: urter dem geſammten katho⸗ 
liſchen Klerus und einer der populärften und geacht“ ſten Männer in 
Oeſterreichiſch Schleſien. In Teſchen war er wie ein Vater von 
Jung und Alt geliebt und hochgeehrt. Die Beerdigungsfeier dürfte 
großartig werden; ſämmtliche Vereine und Korporationen, ſowie Ge: 
e eee ſind eingeladen, ſich durch Deputationen zu be⸗ 

igen. 

* Görlitz. Hier iſt die dreihundertjährige Gedächtnißfeier der 
Geburt des Philoſophen, Schuhmachers Ja 10 b Böhme in An⸗ 
regung gekommen, die Schwierigkeit iſt nur, den Tag zu beſtimmen, 
da deſſen zu Altſeidenberg im Jahre 1575 erfolgte Geburt nur ganz 
allgemein feſtſteht. Jakob Böhme ſtarb am 24. Nov. 1624 zu Görlitz. 


(D. A. 8) 

Eine beſcheidene Frau, die allen Grund hat, ſtolz zu ſein. 
Die in Kaſſel bevorſtehende Aufführung des Trauerſpiels Herzog 
Ernſt von Schwaben“ von Ludwig Übland veranlaßte die Verwal⸗ 
tung des königlichen Theaters zu Kaſſel, ſich an die in Stuttgart 
lebende Wittwe des Dichters wegen des Honorars zu wenden. Dies 
ſelbe antwortete der königlichen Intendantur: Sie wüßte wobl, daß 
ihres verſtorbenen Mannes dramatiſche Dichtungen keine Kaſſenſtücke 
wären, und fühlte fie ſich durch die erhaltene Nachricht von der 
Wiederaufführung eines Werkes ihres ſeligen Mannes, die ſie bis 
Sr Thränen gerührt, vollkommen befriedigt und verzichte auf jedes 

norar. 

* In Hohengandern iſt kürzlich ein bei dem Eiſenbahnbau 
Bebra Frieden deſchäftigter Arbeiter aus der Provim Bofen 
durch einen Landsmann derartig am Kopfe durch einen Meſſerſtich 
verletzt worden, daß er geſtorden e Der Thäter iß entflohen. 

* Die Tiechtenftein’fche National⸗Hymne. Dieſe koſtbare 
Soe wird von der „Südd Brefje* ınıtaetheilt; fie ward in den 

ünfziger Jahren von einem kakholiſchen Pfarrer gedichtet und wird 

noch jetzt, nachdem Liechteaſtein längſt ſich von Deutſchland verloren 
hat, in den Schulen des Fürſten!hümchens geſungen. Einige Strophen 
mögen hier ſtehen: 

Oberſt am Jungen Rhein 

Lehnet ſich Liechtenftein 

An Alpenhöh'n. 

Dies liebe Heimalhland 

Im deutſchen Vaterland 

Fa Gottes weiſe Hand 

Dr uns erſeh'n. 


Wo einſt St. Lucien 
Frieden nach Rhätien 
ineingebracht: 
ort an dem Grenzenſtein 
Und längs des jungen Rhein 
Stebt furchtlos Liechtenſtein 
Auf Deutſchlands Wacht. 


Von grünen Felſenhöb'n 
Freundlich es iſt zu ſeh'n 

it einem Blick: 
Wie des Rhein '? Silberband 
Säumet das ſchöne Land, 
Ein kleines Vaterland 
Von ſtillem Glück. 


Treu und feſt, we in ſchon klein 

Im deutſchen Reichsverein 

Ruht Liechtenſtein. 

Lichtvoll auf ew'gem Grund, 

Einia und kerngeſund 

In Sturm und Nacht dem Bund 
euchtſtern zu fein. 


Se t Se, Be e. 

iterlich Freud’ und Schmerz 

Mit Kindern bier? 

Nicht ihn erhält das Land — 
So reichet ihm die Hand, 

In unſerm Vaterland 

Vater und Zier! 


Beſonders ſchön iſt die Stelle von Liechtenſtein's Stellung „auf 
Deutſchlands Wacht“, wie diejenige, in welcher die Liebe der Liechten⸗ 
ſteiner zu ihrem Fürſten damit motivirt wird, daß fie ibm nicht zu 
ernähren brauchen. Bekanntlich bekommt das idylliſche Völkchen von 
feinem Fürſten für das Regieriwerden ſogar noch etwas heraus. 

Ueber ein außerordentliches Buchdrucker⸗Kunſtſtück 7e 
richten die „Glasgow News“ Folgendes: „Der Wechſel der Eigenthü⸗ 
werſchaft des „Evening Star“ und die Herausgabe des Blattes in der 
Offiun der „Glasgow News“ wurde durch LA) kleine Zettel ans 
gezeigt, die in der unglaublich tar en Zeit von ener halben Stunde 
gedruckt wurden. Ein fo raſcher Druck hat, wie wir glauben, niemals 
vorher flattgefanden und ohne die Walter⸗Preſſe würde er Vambolich 

eweſen fun. Der Prozeß war intereſſant. Nachdem der i 3 Boll 

lange und 2 Zoll breite Heilel durch Steceotypie 336 Mal produfirt 
worden, wurde durch 400 Umdrehungen der Walter + Brefle die Mil⸗ 
lion Zettel gedruge. Dann warden fie mit einer Dampfguillotine zer⸗ 
ſchniſten, was zehn Stunden in Anſpruch nahm, und von zwei Wagen 
aus in der ganzen Stadt berihrilt. 

* Erlebniſſe einer Kaffeetaſſe. Eine Familie zu Oteiga in 
Navarra beſitzt eine Kaffeetaſſe, aus welcher der Reihe nach folgende 

erren einen kleinen Schwarzen genoſſen haben: Don Carlos der 
eltere im erſten Bürgerkriege, dann fein Bandeuchef Zumalacarregui. 
Besch VE Vgereg DR, Se 0 Se — 55 Ch 3 
ere offene, von Freiligralh beſungene ſpaniſche er — lang 
Jabre darauf Don Carlos der Jüngere, General Moriones, endlich 


König Alfonſo XII. 
— —— l —ä—ͤ— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


in Berlin, ohne daß 
Reſultat — 5 och A 


Angeksmmene Fremde vom 27. März 
MYLIUS’ BOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hirſchberg, 
Goldmann aus Berlin, Stenz aus Coblenz, Metz aus Senn, Aſch 
aus Newyork, Wolff aus Magdeburg, Hemanns aus Lordon, Ross 
lawski aus Warſchau, Bertram aus Braunſchweig. Lofjuwelter 
Cbrambach aus Dresden. Die Rittergutsbef. Funk aus Jokietnica, 
Matern aus Cwalkowo, Maithes aus Jankowice. Lieut. Divendah 


aus Neiſſe. l 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Lieu. Beyer 
a. Golenezewo, Naſedy a. Padlegar, Lieu. Wirth a. Lupienno, 
Kundler a. Wronczvn, Maure neiſter Schneider aus Glatz, Kreis⸗ 
richter Feig a. Myslowitz, Kauft. Voß a. Magdeburg, Chan a. Ber⸗ 
lin, Garcin a. Grenoble, Oelmann, Bruchmſiller, Herrmann: aus 
Berlin, Offenbacher a. Fürth, Max Meyer a. Hamburg, Rohde aus 
Stralſund, Rosenblatt a. Lodz, Strebitzki a. Chaux de Fonds. ` 
SLRBN’S Ou TL vr CRUnucr Die Kaufleute Sto aus 
Hannover, Heyne aus Berlin und Chordi aus Hamburg, KRentier 
Kämmerer aus Danzig. s 
. SCHARFFENBERG’S EOTEL, Die Kaufleute Pohl und 
Richter aus Breslau, Wilſcheck aus Dolzig, Plötzer und Kuttner aus 
Berlin, Pfeiffer aus Frankfurt a. O., Friedmann aus Tremeſſen, 
Troplowitz, Lambert u. Freymann aus Ireslau, Baumeiſter Schmidt 
aus Wollſtein, Braumeiſter Müller aus Elbing, Brauereibeſitzer 
EE, = rs Verwalter Roi aus Karczewo, Techniker Prog ` 
„SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute 
Willmann aus Liſſa, Kintzel aus Breslau, Loewy aus Schwiebus, 
Sattlermeifter Piotrowske aus Cierniejewo, Inſpektor Hirſch u Frau 
— SE Voſtſekretär Gladitz aus Halle a. S., Landwirth Grund 
Ins orf. D 
, HOTEL DE BERLIN. ttergutsbeſitzer Elteſtar a. Neuwaldau, 
die Landw. be Meylert aus Wange ‚und Mittelſtädt aus Polen, 
Oberſörßer Krauſe a. Cs fjewo, Kceisgerichts Aſſient Kalest aus 
Meſeritz, Techniker Eggert aus Wollſtein, Geſchäftsfübrer Wandelt u. 
Familie aus Creutzburg, Le Keafleute Bukalſch aus Berlin, Muſch 
aus Rußland, Laßer aus König berg. 0 


Religionsſchule der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Die öffentliche Prüfung wird Sonntag, den 28. d. M., Vor⸗ 
mittag von 9 Ur ab, Bismarckſtr. Nr. 1 fattfinden. 

Das Sommerſemeſter beginnt am 3. April, und wird der Rabbi⸗ 
ner der Syng zogengemeinde neue . am 29., 30., 31. d. M. 
und am 1. April er., Mittags von 12—1 Uhr, in feiner Wohnung 
(Kl. Gerberſtr. 9) entgegennehmen. ” 


Dass Guraforium. 


Das der Adler⸗ Linie in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff 
„Goethe“, Capt. Wilſon, trat. am 25. März ſeine erſte gn 
rige Reiſe mit Paſſagieren, Poſt und Ladung don Hamburg via 
Cherbourg nach Newyork an. ? 


Telegraphiſche Vörſenberichte. g 
Breslau, 25. März, Nachmittags (Getreidemaxkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 00, pr. April⸗Mai 56, 20. Juli⸗ 
Aug. 58, 00. Weizen pr. April⸗Mai 173, 00. Roggen „ 
144, 00 pr April⸗Mai 143, 00, per Juni⸗Juli 144, 50. Nübs! 
pr. März 52, 50 pr. Meet Aal 52, 00, pr. Mai⸗Juni —, —. 
pr. Sept. Okt. 57, 00. Zink ruhig. Wetter: —. ae, SC) 
Köln, 25. März. Nachmmtags 1 Ubr. (Getreidemarkt). * 
Thauw. — Weizen fteig-, Hiefiger loco 20, 75, frem of Va 
r. Marz 19, 95, pr. Ma 19, 25. pr. Juli 18, 90. Rog gen 
eig., hieſiger loto 16, 50, pr. Marz 15, 65, pr. Mai 14, 90, pr. 
Juli 14, 50. Hafer loco 20, 25 pr. Marz 19, 60, pr. Mai 18, 3; 
Ve e * 50, Rüböl weich., loko 30, 50, pr. Mai 30, 40, pr. Ok 
ober 31, 80. ; 
burg, 25. März. Getreidemarkt. Weisen loko unv., 
auf Termine matt. Li en loko unv., auf Termine matt. Wezen 
126:pfb. pr. März 1000 Kilo netto — B., — 
1000 Kilo netto 187 B.. 186 G., 3 
188 B., 187 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 189% B. 188 


G. 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto 155 B. 152 : 
Mar 1000 Kilo nette 150 B., 149 G., MeawYunt 1000 Kilo nei EN 


149 B., G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 147 B., 1 
Gd. pr. Juli - Auguſt 1000 Kilo netto 147 Br., 146 Gd. 
Hafer flau, Gerſte Don Rüböl ſtill, loco 59 pr. Nat 57%, 


Standard white loko 12, 80 B., 12, 70 G., pr. M * 
pr. April⸗Mai 12, 40 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 G. — Wetter? 


pr. März pr. 

pr. Mat Juni 53, 25. weich. pr. März 78, 00, pr. 

April 77, 75, pr. Mar-Auguft 79, 50. pr. September⸗Dezemder 81, 00, 

8 8 itus ruh. pr. März 52, 75, pr. Mai⸗Auguſt 54, 25. — 
etter: —. 


Amſterdam 
Weizen loko geſchäftsl. Termine medr., pr. Ma 
Nov. 275 
= ‚dr. Juli — —, pr. Okto k Y 
„ pr. Herbſt 371 Fl. Rüböl loco 34%, pr. Mai 34%, pr. Herbft 
H 


utwerpen, 26. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarft. (Schlußbericht.) Weizen beh. Rogaen unv., fran⸗ 
zöſiſcher 20%. Odeſſa —. Hafer ſtetig, frieſiſcher 23/3. Königsber⸗ 
ger — Gerſte ruhig. Donau —. Zi 
Petrolerm⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Sr ` 
loko 30% bez. und Br., pr. März. 30% wv u. Br., pr. April ö 
Br. SL Ce pr. September 33 Br, pr. September⸗Dezemder 33 
r. i 
Liverpool, 4. März, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
ber éch, uthmaßlicher Umfag 12000 Ballen. Beh. Tagesimport 
8,000 B., dovon 4000 B. amerikanische. , 
Liverpool, 25. März. Nachmittags- Baumwolle. ek 
bericht); Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
SE dE (iwer bei genügendem Angebot. Ameri⸗ 
an.ſche Verſcheſſungen unveran . 
Middl. Orleans 8Ys, middling amerikan 7%, fair age) 


5%, middl. fair Dhollerab 4%, good middling Dhollerab 4 
Dpollerah 4%, e Bengal VE Le Broab 5%. new fair Oomra 


85 ii e . 8 Deg Madras 5, far Bernam 21, fal 
myr ta „fair Egyptian ` 
n ter, 25. März, Nachmittags. 12r Water Armitage 


a D 
7%, 12r Water Taplor 9%, Or Water Micholls 11, 50r 
Glow Gi Se? Water Ké ton 13%, Jer Mulle Mayoll 12 40r 
Medio Wihnfon 14, 30 r pe Qualität Rowland 13, 40x 
Double Wefton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers %, Die 
Sënn, 120. Mäßiges Geſchäft bet anstehenden Preiſen. 


e 


da 


RETTET 


2 duft. o ohne — a — KRüböl per 5 Kilogr. tofo 

Produßten-Börfe. ane, | BE en Monat 55 Nm b., Märy April do, Aprils 

\ Besse (e Wind: SW. Barometer 28, 3 Thermo⸗ oi do. a Jun 5 25 55.8 Rm. ba, Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 
meter früh + 7 7 Hkt.⸗Novbr. 593 — 59.1 Rm. bz. — Petroleum 
Weizen de per 1000 Kilo 162 — nach Qual. gef., gelber | raffin. (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 30 Rm. bz, per 
per dieſen Mmat —, April⸗ ai 1280 18150 Rm bi, Mai⸗Junf] dieſen Monat 28 Rm. B, M Go 27 Rm B., April⸗Mai 25,80 
‚50-184 Em br, Juni⸗Juli 186 m. bi, Juli⸗ ig 187,50 | Nm. bz, Sept⸗Oktbr. 27 Rm. Spiritus per 100 Ater a 100 
Am. bz. Sen. Oktbr. —. — Roggen loko per 1000 Külgr. 145 160 e t.=10,000 pCt. loto obne Faß 8 3 bz., per dieſen Monat — 

natd Quaı. gef, inländ. 153159 Nm. ab Bahn bn, ruſſiſcher mit u ber SC Monat 58,5 Rm nom, per März Ap 
144 151,50 do., per Melen Monat 149 50 Rm nom, März⸗April do, E April⸗Mar 593 :59-59,1 Rm. 57. Mai⸗Juni 59— 58,8 — 589 Rm. 
rühſahr H8—147,50—148 Rm. bz, Mat. Juni 145—144,50—145 Rm. bz, Juni⸗ Juli 59,7 Se Rm. bt, Juli⸗A uguft DO 1 — bz. Aug.s 
„Juni Juli 1445014414450 Nm. bz, el Suë 144 ne Sept. 60,8 Nm Se — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 ER Am, 
Rm bz. - Gerſte loko per 1000 Kilgr. 181 ZS Uu. 1 2450-23 Rm., * Nr. 0 23 N e, 205 „Ou. 1 
— Hafer loko per 1000 Kilogr Col Rm. nach Qual gef., 15 — 21 20 Rm per 100 Kilvar. Brutto mt Sad. — Roggenmehl Nr. 0 


waare 1 Si Rm. 4: Dual, beet e 167—173 Rm. na 
Qual — Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl Late per 100 Kaäb 


Bredlau, 5. März. 
Still. 


Freiburger 85 00 do. junge —. Oberſchleſ. 145, 25 N. Oder⸗ 
Ufer⸗St. A 7 09. do. do. Prioritäten 7 00. amofen 560,00 Roms 
Barden 00. Italiener —. Silberrent mänier 3485 Bresl. 
Disfontovanf 85,75 do. Wechslerbant S 50. Schleſ. Bankv. 10275 
Kreditaktien 427, 50 5 KA 25 Oberſchlef ie oun" —.— 
Oeſterreich. Bankn. 183,90. Mon. Banknoten 282 70. Schleſ. Ver ein 2 
bank 92,00 Ditveutie Bank —. Breslauer Prov. 1 E 
Kramfta —,—. Schleſiſche Zentralbahn —, —. Bresl. Oelf. —, —. 


FTelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
ankfurt a. M., 25. März., bat `Mh 2 Uhr 30 Min. 
sde Londoner Wechlel 206,30. Pariſer Wechſel 81,60. Wie⸗ 
hie 183,20. Framzoſen “) 280. Böbm. Weſld. 173%. 

kene 124 Galiner 211. Eliſabethbahn 169 Nordweſtbahn 141%. 

Krepltaftien“ 214%. Rufl, Bodenkr. An. Ruffen 1872 102%. Silder⸗ 
rente 69%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 119%, 1864er Monte 308,25, 

er de 1882 99%. Deutfch-öferreic. 86%. Berliner Seiten 

83%. Frankfurter Bankverein 82. do. Wechslerbank 81%. 

aktien 878. Meininger Bank 92%. Hahn'ſche Effektendank 113% 


Darmſtädter Bank 144.50. Bebe: Bank 106%. 


Nachbörſe: Kreditaktien u Franzoſen Kä? Anglo⸗Auſtr. 
—, Lombarden 124%, Galizier — 


*) per medio reſp. per ultimo. 


SE 
Ss 


Fonds- und Aktien ⸗Börſe. ] 
Die Stimmung der heutigen Börſe war nach etwas ſchwächerem Be⸗ 
inn im Allgemeinen ziemlich feſt und entſprach in dieſer Beziehung 
= von den auswärtigen Notirungen ge Anregung. Die Kurſe 
Dës u ſpekulalivem Gebiet theilweiſe ſchwächer ein, erholten Dé 


Berlin, 25 März. | 


aber allmählich und gingen mehrfach etwas über den geſtrigen Stand⸗ 
punkt hinaus. Im Weſentlichen kennzeichnete auch heute die Spekula⸗ 
tion eine große Reſervirtheit und geſchäftliche Unthätigkeit, ſo daß die 
Umſätze hier nur Zeen Ausdehnung erlangten. Auch im Uebrigen 


dlieb 806 Geſchäft beſchränkt, da die Ultimoregulirung die Zeit ſtark 


in Anſpruch nabm. Man Se Se: folgende Prolonaationdfüge: 
d für Ce 075—0,70 M, für Lombarden 0,75 bis 0,80 M. pro 
Stück Deport; für Franzoſen 0,7% M. pro Stück Deport. d 
Sege Anl. 5 | 72,30 
CHL 6 10010 
Jonds⸗ u. Actienbörie] KE E . 
März 1875. S Ons 65, O 
h K Berlin, den 25. N o. Silberrente 69,60 bz 
IR Deutſche Fonds 250 fl. Pr. Obl. 4 114.75 B 
SEA BE 105,50 D do. 100 fl. red L. 362, @ 
Le e ‚25.55 do. ik 1197 dä 8 
Et, Ae r.. — 308, 
MER 
? „ oln. V 4 | 89, 
` Ka d bl — 239, 9 Bei, x A. 300fl. 5 95,00 bz 
Rn 5 Schid. 3.94, be. BS Ulm li | 83,90 © 
ke CH 4000 50 G art. O.500fl. 4 327,00 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102,40 bz — igu.-Pfandb. 4 70,25 vz 
de. do. a Zn Raab- Bra Eoofe 85,20 bz B 
P o. |34| 91,70 8 Sean An. 71. 72.5 103,50. b l 
Beat. Börſen-Obl. 5 101,80 5 Rumän. Anleihe 8 105,30 uo, 
; Berliner 4410180 b3 Ruff. Bodenkredit 5 | 91,80 
G do. 5 105,0 55 do. Nicolai-Obl. 1 | 86,70 e 
C Kur- u.Neum.3}| 28,50 & Ruff.engl. A. 5.62 1103,60 & 
E do. do. WI 96,25 bz de 5 3 175.00 G 
e do. neue 4103, bz do. . 705 10500 G 
pense. SR 6 bu. 5. Stiel. it 5 GH N 
` D. D. 5197 
Kr’ do. do. 43.102,10 G ër gu 0000 173, 65 
* do. do. uc do. 6615 169,40 bz 
Pommerſche 29 87, bz Türt. Unlehe 186515 | 43,50 b3 
bo. neue 4 | 95,20 hu do. do. 18696 | 56,70 b 
A e neu 4 | 94,40 b ® do. do. kleine 6 56, 2 
leſiſche 91 86,00 do. a piaié |10 103,30 
Meftpreugiichel34] 86,25 bz Ungariſche Looſe — 17 
do. do. 495,10 8 do. Sa fcheine 6 A g 
do. Neuland. 4 | 94, do. Il. Em. 6 92.90 & 
d H 441101,90 G 
0. D. 
Bop, u. Neum. 4 97,75 Bank⸗ e Kredit⸗Aktien und 
A Pommerſche 4 | 97,25 © utheilſcheine⸗ 
V ST, 4 | 96,50 ® Be e 59, 50 0 
5 S e |4 | 97, ES Bankverein 5 84 
ein.⸗Weſtf. 4 98,60 bz Berg.⸗Märk. Bank 1 77,20 G 
SA 4.| 97,20 63 Berliner Bank 1 83,50 G 
e 4 | 96,90 bb do. Bankverein 5 83,90 G 
A do Br Aë 1.5 1109,40 ba do. Kaſſenverein 4 249,00 G 
5 105,75 bz do. 1 4 118,50 bz 
ge Erd. Hyp. do. Wechslerbank 5 99, bz 
unkündb. Lu. l. 5 103,00 & do. Prod. u. Hdlsbk. 31 87,10 G 
omi. Hyp. Pr. B. 00 & Bresl. Discontobk. 1 85,20 G 
Go? Pb bob. 43,100, 20 bz Bk. f. dw. Kwilecki 5 60, G 
do. (110 cückz unk. 5 10650 ba Braunſchw. Bank 4 101, G 
“ pPt.-O.rückz. 5 102,80 bz Bremer Bank 4 111, B 
Wein, Prov. Ob. 3103,20 bi Ctralb. f. Ind. u. H. 5 75, bf G 
Anhalt. Rentenbr. 3, Centralb. f. Bauten 5 | 52, Ch 
G Be Looſe — 19,70 G Coburg. Creditbank 4 | 76, 
8 LEE 3.4 190,0 bz Danziger Privatbk. 4116, G 
3 v.186613 1173,50 0 Setz Kred. 1 143,60 bz B 
75 e Bech? 1132, B Zettelbank 1 103, G 
Bad St. A. v. 1860491, G gh Kreditbt. 1 8575 © 
kei. Eiſb.⸗P.-Av.67 4 1121,50 © Berl Depoſitenbank 5 | 96,75 G 
Veuchad. fl. Looſe. 124,00 W Deutſche Unionsbk. 1 | 72,50 bt G 
SBchiſhe St.-Anl. 4105,90 Disc. 1 4167, bz G 
Blair. Pr.⸗Anleihe. 4 120.25 Genf. Credbk. l. Eig. — —, — 
CS ar St-Präm.-A.\33|119,00 bz Geraer Bank 4 102,75 bz G 
den bo. Es b Gewb. H. be 61.90 8 
v. othaer Privatbk. 4 99, 
Cf Soen PA 105 25 5 er GC 104 104, B 
Gg Autländiſche Fonds. SU er B. B. 4 86,50 & 
Amer. Anl. 1881 6 103,60 B Leipziger Kreditbk. 4141, B 
bo. do. 1882 gek. 6 99,10 G Luxemburger Bank . 8 
do. do. 1835 ek, N Magdeb. rivatbk. 4 109, 
Newpork. Stabt.A. 7 101,90 b Meininger Kredbk. 4 ES 60 bz G 
do. Goldankeihe s | 99,60 Moldauer Landesb. 4 50, 
Siam! „10 Thl. Lofer 39, ‚00 bz Norddeutſche Bank 1146,00 0 bz 


Werne, 
liegt, We Ae * 
(SCT déif 
Nene 
LEN RAR 
SC ee Soe d 4 


a. 1 per 100 Kiloar. Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 20 70 Rm. 
ba, März · Gah do, April⸗Mai 20,75 Nm. bz., Zeg eng 


Juli do., Juli⸗Aug do. 
(Marktbericht un A. Bieidenbe ch.) —. 
gg 168186 Mark. — gen 137--147 M. — Gerſte 148156 
— Hafer 160-165 M. Ta es per 1000 Kilo nach Qualität und 


Frankfurt a. M., 25. März, Abends. (Effetten-Sos:erät. | London 25 Marz Nachmittags 4 bt. 
Treditaktien 213%, enn, SE Lombarden 124%, Galizier 211%, 
Fram⸗Joſefsbahn — —, Silberrente 6915,1860er Loofe — —, Spanier 
—. Eliſabethbahn —. Feft, aber ſtill. 

en 2. 24. 3 Vormittags 10 Uhr 25 Minuten. Kreditaktien 
236, 00 à 2 Franzoſen 304. 00, Galizier 234, 75. Anglo⸗Auſtr. 
139, 50 A 136 3, Unionbank 113, 00, Lombarden 140, 50, Papier⸗ 
rente —, Napoleons 8, 88. Feſt. 

Wien, 21 März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 236,15, 
deck: 305.00, Galtiier 231 50. 8 140,20, Unionbanf 

3, 25. Lombarden 140,50. Feſt aber ſtill. 

Wien, 4. März, Nachm. 12 Uhr 40 Min. Kreditaktien 236, 25. 
EN Ae 305,00 Galizier 235,00. Anglo:Auftr. 139,75 Unionbank 

113,25, Lombarden 141% Feſt. 

Wien, 21. März. Durch die bevorſteheuden Feiertage war der 
Spekulation Eh SE aufgelegt. Bahnen, Renten und Anlage⸗ 
wer ſehr ſtill. 

Schlußcourſe. 
3. 25 104, 50 


Böhr. Wentdah 1 
Lomb. Eiſenbahn 139, 59 18640. Looſe 138 50. Unionbank 12 5 >. 
Anglo⸗Auſtr. 139, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 383%. D 

katen 5, 24. ge 104, 50. Eiifabethbahn 187,00. Unzariſche 


1 83 50. Preußiſche Banknoten 1. 638. 


Der Kapitalsmarkt bewies die te ſeitherige ige feſte K Haltung, rs ſich 
lebhafteren Verkehrs erfreuen zu können; das letztere gilt auch 
Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige, doch traten hier einige mäßige 
Kurs herabſetzungen ein. 

Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert: im Private 
wech ſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 a 3% pCt. disk kontirt. 

Von den öſterreichiſchen Spekalationspapieren waren Kreditaklien 
recht feſt und ſchließlich etwas beſſer bei verhältnißmäßig guten Um⸗ 
ſätzen; Franzoſen und Lombarden wenig verändert und ruhig. 

Die fremden Fonds und Renten verkehrten in ziemlich feſter Hal⸗ 
tung und mäßigem Umfange; etwas lebhafter waren Türken, Italiener 
EN Kae Renten, Ruſſiſche Anleihen erfuhren theilweiſe 
gute Frage 


Nordd. Gr. Cr. A. B 7 104,30 G Brieg⸗Neiſſe 4 ae Ki 
Dftdeutfche Bank 4 78, 30 8 Koſe l ` G 
do. Produktenbk. 4 —, Se 10860 G 
e Kreditbank 5 416,25 G auer Zeg d 2 25 G 
Poſener Prov. x 1108, 5 e 3. 0 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 1. B II. En. 99,75 B 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 107, bz e d II. Em. 4 99,75 B 
do. Banfantheile 44 154,50 Di Oſtpreuß. Südbhn. 5 103,50 & 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 111,75 bz Rechte Oder⸗Ufer . 5 103,75 G 
Roſtocker Bank 4 107 & Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93,00 
ag Bank |4 1119,75 G do. v. Staate gar. 350 87,00 & 
eſ. Bankverein 4 105 75 G do. III. v. 1858 u. 6004 59,75 G 
Thuͤringer Bank 4 93,50 bz do. 1862, 64, 65 4 99,75 & 
Weimariſche Bank 4 | 91,50 bz Sie ahi gi? 4102,50 G 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 129,50 e G 8 f Em. 12 2 
U. es 5 
Ju: u E Si Gong 9 17 1 82 10 34650 8 
we en-Maftricht 92, elt 100, 
a 2 GC EN 99, 50 8 50 III. Ser. 93,50 B 
III. Em. 99,50 b do. IV. u. V. Ser. 4 100,50 bz 
Beate. 89, 8 Galz. Carl-Vndwö 47 93 80 bz 
do. II. Ser. (ame 98,40 bz Kaſchau. Oderberg 5 | 76,40 iz G 
III. Ser. 3 v. St 85, 93 Oftrdu⸗ Friedland 5 72,00 bz 
do. Lit. Sie 85,40 bz Ungar. Nordoftbhn 9 66, bz G 
do. IVV. Ser. 4 97,60 G do. Oſtbahn 5 62,75 & 
do. V. Ser. 4 98, b ade 72,30 bz 
do. VI. Ser. 43 97,60 II. Em. 5 78,30 
Es Duüſſeld.-Elb. | 91,50. B 5 Ill. Em. ö ër G 
Il. Ser. 45 98,50 B Mähr. Grenzbahn 5 71, bz 
2 N 91,00 G Oeſterr.⸗Franz. St. D 955 25 6 G 
do. Il. Ser. 43 97,50 G Deitr. Nordweftb. 5 88,75 
do. (Nordbahn 5 103,50 bi Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 251 30 bz 
Berlin⸗Anhalt 1 | 97,00 G do. Lomb. Bons 
do. do. 100,25 G de 1875/6 101,50 & 
do. Lit. B. 11110033 & do. do. de 187606 102,70 B 
Berlin-⸗Görlig 5 109,50 G do. do. de 187/80 104,50 G 
r urg 1 | 94,00 G Czarkow⸗Azow 5 100, G 
1 Cf 5400 6 fee 0 
Bel ed ⸗Mab. - Kozlow⸗Woroneſch5 |100,50 
t A. u. Bu 92,60 G Kursk⸗Charkow 5 00,10 G 
Lit. C 4 92, G Kurſk⸗Kieß 55 101, G 
ei „Stett. Il. Em 4 93, G Mosko⸗Riäſan 5 1101,50 B 
D III. Em. 4 93, G Rjäſan⸗Kozlow 5 101,25 G 
d IV. S. v. St. g. 4 103, bz Schuja-JIwanow 5 100,10 & 
do. VI. Ser. do. 1 93, © Warſchau-Teresp. 9 100, oz 
Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 97,50 B kleine 5 100,20 9 
Köln⸗ Krefeld 44 96,60 G er 5 100, 
Koln⸗Mind. I. Em. 4100,50 G nes 1100, B 
do. II. Em. 5 103,30 8 Kern Stamm 
ba do. 493,00 Prioritäten. 
„ mM. C. | 92,50 G Aachen⸗Maſtricht 4 30,60 bz G 
Gun IV.Em 44 93,50 B Altona⸗Kieler 5 110, 90 bz 
V. Em. 4 92,00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,25 bz 
Sale. Sera, Bub, 5 86, bz Bergiſch.Märki ré 86,10 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 101, © Berkin⸗Anhalt 4 120, G 
Magdeb.⸗Halberft. 4 98,50 G Berlin⸗Görlitz - 66,75 bz 
do. do. 1865 4 98,50 G do. Stammpr. 5 98,10 G 
do. do. 18734 98,20 © Balt. ruff. (gar.) 3 | 56, 
do. Wittenb. 3 73, 5 Breſt - Kiew 5 60,25 B 
Niederſchl.⸗Märk. 4 97, G S 2 35, b 
do. 57 at 96,25 B Berlin ve 181,50 
do. c. 97,50 G Berlin ⸗ ve. 94 76,75 B 
do. — in. Ser ` 96,50 & Berlin⸗Stettin 4 135,50 B 
Oberſchl. Lit A. 5. 92,50 G Böhm. Weſtbahn 5 87,25 bz 
do. do. B. ob 85,00 G Breſt⸗Grajewo d 4190 bz 
do. do. G. 4 92,75 B Bresl.-Schw.⸗Irb. 1 85,50 bz G 
do. do. D. 4 92, 8 1 113,25 bz 
do. do. E. 34 85, 8 Lit. B. 5 ch 
do. do. FE. 99,50 G gong Nen en 5 5 bz 
Lë do. 12 99, G Galiz. Carl Se, 5 100 75 bz 
do. Zéi 50 bz & | HalleSorau-&ub.lt ‘| 22,00 bz 
ze Em. 1.18096 103 25 G do. Stammpr. 5 35,25 G 


— Geng und Verlag von W. Deer u. Gon. (X. Nöſtel) in Voſeu 


Spiritus 56 Mark zer 100 


t) — CGPrivat t. 
ewich (Brivatbericht.) (Seh. gig) 


Ater a 100 pCt. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Woſen. 
Datum.] Stunde Aer ber Ste.] Therm. | Wind. | Woltenform. 


Aber der Oſtſee. 


25. März Nachm. 2 0 +16 W2 | trübe. St. 
25 e 0.“ 90 250 W 1 bedeckt. Ni. 
268 27 11. 791 ＋ 02 N 2-3] bedeckt, Ni. 
26. Li" 13 + Ob NNO 1 trübe. St., Cu-st. 
26 10 23° 18) — 10! S 12 gam beiter. 
27. orgs. 6 28“ 0“ 27 — 1 S 2 bedeckt. Ni 
J ³ A A 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am = Min 1875 12 Die Mittags 2 30 Meter. 


D N D 


25. März Nachmittags 4 Uhr 


SCH 605101 erg Sproz. Nene 716. — ët 
5 proz. — 1871 100%. 5proz. "un de 1872 192 S 57 
Türk. Cat de 1865 43% 6 proz. Türken de 1869 53 e Dro, 
ereinigt. St. pr. 1882 104%. do. 5 pCt. fundirte 108% eſterreich 
Silberrente 68%. Oeſterr. Papierrente 65 
Paris. 2. Zon, 3 1 Ubr 20 Minuten. Stro, 
Rente 64,25, Anleihe de 1872 102,75, * 72 10, Framoſen 
701. , Lombarden 330, 00, Ten 43, 77%, Spanier 23 


Feſt, Franzoſen und Lomburden ſteigend. 

Paris, Denn öſiſche Anleihen 
ruhig; Italiener, Franzoſen und Lombarden ſehr et D 
Schlußkurſe.] Ze zum Rente 64 15 Anleı ge CS 1872 102, GI 
Ital. 5proz. Rente 7 Ital. nes —, Franzoſen 692, 50 
1 928 1 7 320, 00. Lombard. Prioritäten 251 00. 


Türten de 1869 293,00 Türkenlooſe 131, 75. 
Kredit mobilier 455. Spanier extr. 33%, do. inter. 18%. 


N. ert, 21. März, Abends 6 Uhr r 
Notirung = ee 15%, niedrigſte 15%. Wechſel auf aden 
Wb A D Goldagio 15%. Ya Bonds de 1885 120. 

eue pro, CH 115%. Bonds de 1887 119%. Erte⸗Bahn 23%. 
Bentrals Pacific Kee Zentralbahn 101. en in 
ew⸗York 107% —— in New Orleans 15%. Mehl 5 
Raffin. Petroleum in * ork us. do. Philadelphia CN 
Frühlahrsweizen 1 D. 23 C. Mais (old mired) 91 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 16. Getreidefracht 7 
(tung, obne ſih, Deutſche und 2 reußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftlichen Pfand⸗ 
ierch atten bei faft unveränderten Karſen normales Ger 


er er blieben behauptet und fiill. 

Geſchäft in Eiſenbahnaktien blieb ziemlich gering und vollzog 
in wi Tendenz. Die Rseinifh-Weftjälifhen Bahnen konnten etwas 
anziehen bei verbältnißmäßig guten Umſätzen; Berliner Deviſen und 
leichte Aktien blieben "7. Galizier und Nordweſtbahn waren feſt und 
mäßig lebhaft, Rum iniſche Stamm⸗Aktien fieinend. 

Bankaktien und Induſtriepapiere waren ſchwach behauptet und 
ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren höher und belebt; Mon⸗ 
tanwerthe gleichfalls etwas lebhafter. 


EL 
25. März, Nachmittags 3 Uhr. 


155 mt 4 5 20,90 82 Ki IuduftrieBapiere. 
au-Zittau D * 
Luͤttich⸗Limbur e 4 15 25 G See Aus, 60 2 
Set? ed 176,26 55 äre 2 
Kronpr.⸗Rudolph 5 5.80 b3 Bilchweil.Tud- Fb. |— 10, 50 G 
Kee 14 | 2650 bi 3 Berliner Papierfb. — 37% © 
SS 54, G do. Bockbrauerei — 54 7⁵ & 
a te Halb. 78,50 bz Do. Brauer-Tivoli Ei 92, 
do. St.⸗Prlor. B. 31 66,25 b Brauer. Paßzenhof. — 104,50 G 
Zoé «Leipzig 1 218, 6 Brauerei Moabit — 58, 

Lit. B. 1 93, G Bresl. Br. (Wiesner — 24,25 
Maing-Audwigeh 4 119, 63 E Stabl.J A. — 3,25 © 
e 4 97,50 © mannd. Spin. — 48.10 G 
Niederſchl.⸗ Märk. 4 97,50 G Elbing. M. Eiſenb. —- 0858 
Nordh. Erf. gar. 1 | 41,40 b Zlora A-Geſ Berl — 12, bz 

do. Stammpr. 1 | 40,00 Forſter, Tuchfabrif — 49, & 
Ski .v.St.gar.3} 74,25 G Gummifbr. Fonrob — 44.25 G 
Ober! LA. Cu. D 3 146, bz G Hannov. Maſch. G. 
u Litt. B. 3134,25 be G Egeſtorf) — 40,60 G 
Oeſtr erz. Staateb 185, & Kön. u. Laurahütte — 114,75 B 
de Eüidb.Romb.) 5 247, b Königsberg. Vulkan — 26,900 29,506 
ruh. e 43,50 bz N- Schl. Maſchin. ` 
13 Stammp 79,50 bz G ; Fabrik (Egells) EN 28,25 ® 
Rechte Seen, 5 111,50 G Marienhütte — 66,40 B 
do. Stammpr. 5 112,90 G Münnich, Chemnitz — 0, © 
Reichenberg-Dard. 4 68,25 P Rebenhütteitt.«@. — 22% . 
Rheiniſ. 4118,25 bz Saline u. Soolbad — 45,25 G 
do. Lit. B. v. St. g. 92,50 G Schleſ Lein Kramſt — 88,25 G 
Rhein-Nahebahn 20,75 bz Ber. Mgd. Spr. Br. — 33, G 
Ruff. Eiſb. v. = gr. 109,25 65 Wollbanku. Wollw. — 35, B 
Stargard⸗Poſen 101,10 ® 
Rum ifenbahn 34,70 bB; Verſicherungs⸗Aktien. 
8 er Weftb. 15, bi G A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 & 
nion 9, G Aach. Rück⸗Verſ. G. — 1638 & 
Wing 112,50 vz Allg. Eiſenb. Bü. G. — 1470 8 
gar. 90,10 G Berl. Ed. u. W. V G. — 710 @ 
Tamines Landen 6,75 bz G do, Feuer⸗Verſ. G. — 1200 & 
Warſchau-Wiener 5 257,80 bz do. Hagel-Aff.-S. — 440 B 
do. Lebens ⸗VB.⸗G. — 2000 G 
Colonia, F.⸗V.⸗G. — 5840 & 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia, L.⸗V. G. — 1960 B 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 650 6 
Louisdor — — — do. Trſp.⸗V.⸗G. — 525 B 
Souvereigus —1 20,52 & Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 950 G 
Napoleonsdor — 16,31 bz Düffeldorf. do. — 148 8 
Dollar — 4,19 G Elberfeld. FVG. — 2510 & 
erials 16,75 G Fortuna, Allg Vrſ. — 870 G 
Fremde Banknoten — 99,83 bz Germania, L.-B. G. — 405, B 
do. (einl. i. Seipz.) — 99,90 bz Gladbacherß. V. G. — 1260 @& 
Oeſterr. Banknoten — 184, Kölniſche dag V. G — 312 G. 
do. Silber KS — 192.75 bz do. Rückverſ.Geſ. — 375 G 
Ruff. Not. 1 N. — 282,50 bz Leipziger ßeuerv. G. — 6020 G 
Kei All. Unf. V. — 303 G 
dë K en 75 — AN Ki 
echſel⸗Kurſe. do. Hagel⸗Verſ. G. — 207 
af 72 o. Lebens- V.⸗G. — 282 G 
Berliner Bankdisk. D do. Rückverſ.-Geſ. — 540 G 
Amfterd. 100fl. ST. 3 125 35 bz Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
do. do. 2M. 3174,30 b Nieder Güt. Aff. G. — 650 0. 
London 1 fr. 8 T. 3 20,615 ba Nordſtern, Leb. B. G — 612 B 
Paris 2 Fr. 8 T. 3 81,60 G Preuß. Hagelvri G. — 360 G 
do. do. 2M. 44 — — do. Dep B.- A. G. — 130, bz 
Belg. Zeng 100 do. Lebens⸗V.⸗G. — 300 bz 
8 T. 4 | 81,60 A do. Nat.⸗Verſ. G. — 680 @& 
do. 100 Fr. 2M. 1 8110 bz Providentia, V.-G. — 318, Kl 
Wien 100 fl. 8 T. 5 E, 15 bz hein.⸗Wſtf. Aoyd Stark 
do. do. 2M. 5 1 82.05 bz do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 
Augsb. 100 fl. 2M. 5 170, G Sächſiſche do. do. — 180 B 
Leipzig 100 Thl. ST. e . Schleſ. Feuer⸗V. G. — 575 B 
Peterzb. 100 K. 6 281, Io 2 Thuringia, Ver G. — 320 8 
do. do. 3M. 6 279,2 Lä Hagel⸗Geſ. 2 * B 
Warſch. Ve 87 6 1281.80 8 >. Ser U. Fl. V. 


r — — —— LE NEEN ` 


